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Nr. 186. Abend⸗ Ausgabe. 


Windthorſt +, 
Die Hoffnungen, welche man noch geſtern auf die Wiederherſtellung 
Windthorſt's von ſeiner ſchweren Krankheit hegte, haben ſich leider 
nicht erfüllt; heute Morgens iſt der Führer des Centrums 
geſtorben. Es war ihm noch vergönnt geweſen, den glänzenden Sieg 
der von ihm verfochtenen Sache zu erleben. Der Culturkampf, in 
welchem ſich Fürſt Bismarck und Windthorſt als erbitterte Gegner 
gegenüberſtanden, hat mit der vollſtändigen Niederlage des Erſteren 
geendet. Windthorſt, der ehemalige „Reichsfeind“, war in der letzten 
Zeit thatſächlich wiederholt zum ausſchlaggebenden Factor bei den 
wichtigſten Fragen geworden, er erfreute ſich des freundlichſten Ent⸗ 
gegenkommens des Kaiſers und der Regierung, er beſaß das Ohr des 
Reichstages wie des Landtages, er wurde von ſeinen Freunden geehrt 
und gefeiert und auch von ſeinen politiſchen Gegnern mit hoͤchſter 
Achtung behandelt. Während ſein einſtiger gewaltiger Gegner ſich in 
unfreiwillige Unthätigkeit zurückgezogen, ſtand Windthorſt im Zenith 
ſeiner Wirkſamkeit, als ihn nach kurzem Krankenlager der unerbittliche 
Tod hinwegraffte. 

Für das Centrum iſt Windthorſt's Tod ein ſchwerer, man kann 
ſagen unerſetzlicher Verluſt. Herr von Franckenſtein iſt todt, Herr 
von Schorlemer⸗Alſt iſt durch ſchwere Krankheit genöthigt, ſich von 
der politiſchen Arena zurückzuziehen, nun iſt Windthorſt todt, er, der 
es durch ſeine außerordentliche Klugheit verſtanden hat, die disparaten 
Elemente der Partei zuſammen zu halten und bei allen wichtigen 
Fragen das Centrum als eine geſchloſſene Macht ins Treffen zu 
führen. Niemand beſitzt die perſönliche Autorität, die reiche Erfahrung, 
die kluge Berechnung, die überraſchende Schlagfertigkeit, die gewinnende 
Liebenswürdigkeit der „kleinen Excellenz“. Alle dieſe Eigenſchaften, 
welche ihm die Hochachtung aller Parteien erworben hatten, machten 
ihn zur Seele des Centrums, und es bleibt abzuwarten, welche Stellung 
die Partei in Zukunft ohne Windthorſt einnehmen wird. So iſt ſein 
Tod von großer politiſcher Bedeutung. 

Noch geſtern hegte man die Hoffnung, daß die kräftige Con⸗ 
ſtitution des Greiſes die Krankheit überwinden werde. Windthorſt 
ſchien im Laufe des geſtrigen Tages ſich etwas beſſer zu befinden; 
Abends trat jedoch eine Verſchlimmerung ein, welche bald jede 
Hoffnung auf Beſſerung ausſchloß. Heute Morgen 8 ¼ Uhr ent: 
ſchlummerte er. N 

Die Theilnahme für Windthorſt⸗während feiner Krankheit war in 
allen Kreiſen überaus groß. Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich 
fortlaufend über ſeinen Zuſtand unterrichten, der Zudrang von An⸗ 
fragenden und Theilnehmenden war ſo groß, daß man einen Schutz⸗ 
mann requiriren mußte. — Aus Rom traf folgendes Telegramm ein: 


Ueber die Anfangsſtadien der Kran 
Volksztg.“ das Folgende: 

Der Führer des Centrums war ſchon ſeit Wochen von einem Katarrb 
eplagt, welcher, da er ſich nicht ſchonte, nicht weichen wollte. Die An⸗ 
ſtrengungen in den letzten Wochen, namentlich die Arbeiten in der Com⸗ 
mifjion zur Vorberathung des Volksſchul⸗Geſetzes, deren Sitzungen er 
regelmäßig neben ng Plenar⸗ und Fractions⸗Sitzungen in Landtag und 
Reichstag beiwohn ei OR welche er mit der größten Sorgfalt verfolgte, 
batten ihn ſtar Anf genommen. Dazu kamen die ungewöhnlich großen 
geſellſchaftlichen nforberungen der letzten Zeit, denen er ſich nicht 
entziehen konnte. instag Morgen war er noch im Abgeordneten⸗ 
bauſe bei Berathung der Gewerbeſteuer⸗Vorlage anweſend und hatte 
während der Sitzung eine lange Unterredung mit dem Abgeordneten von 
Rauchhaupt. Dabei 8 er ſchon ein Ausſehen, welches ſeinen Freunden 
nicht gefiel. Auch erklärte er ſelbſt, daß er ſich müde und matt fühle. 


theit entnehmen wir der „Koln. 


2 Nachdruck verboten. 
Irrthümer. i 
Enäßlung von F. Aruefeldt. (21) 

Die Prophezeiungen trafen nicht ein, denn Edgar d. Warnbeck, 
der Majoratserbe, wurde noch vor ſeinem Vater durch einen Sturz 
mit dem Pferde von einem raſchen Tode ereilt; bald darauf folgte 
ihm der alte Herr v. Warnbeck, und Otto war alleiniger Beſitzer von 
Falkenhorſt und Blankenfeld, war einer der reichſten Edelleute der 
Provinz. Der unfreiwillige Abgang vom Militär war ausgeſchloſſen, 
er dachte aber auch fürs erſte an keinen freiwilligen, ſondern nahm 
nur einen kurzen Urſaub und ließ ſich aus feiner bisherigen Garnison 
zu einem der Garde⸗Cavallerie-Regimenter in Berlin verſetzen, um 
mehr in der Nähe ſeiner Güter zu ſein. 

Auch mit der Wahl einer Hausfrau ſchien es ihm noch gar nicht 
zu eilen. Jetzt, wo ihm alle Thüren offen ſtanden, und auch die 
Mütter, die ihre Töchter vor dem ausſichtsloſen Lieutenant in Sicher: 
heit zu bringen gejucht, dem reichen Standesherrn ſich ſehr ent⸗ 
gegenkommend bewieſen, machte es ihm Vergnügen, bald da, bald 
dort Hoffnungen und Erwartungen zu erregen, ſich aber immer im 
geeigneten Augenblick, ohne daß man ihn eines leichtfertigen Spiels 
beſchuldigen konnte, recht gewandt aus der Schlinge zu ziehen und 
dabei ſein ungebundenes, galantes Leben fortzuſetzen. 

Da begegnete ihm etwas Neues: er ſtieß bei einer Bewerbung 
auf Gleichgiltigkeit bei der Mutter, auf Widerſtand bei der Tochter. 

Auf ſeinem Gute Falkenhorſt einige Wochen weilend, um die 
Jagden abzuhalten, hatte er Adelheid v. Letten kennen gelernt. Das 
ſchoͤne, eigenartige Mädchen gefiel ihm; ihr bald ſprudelnd lebhaftes, 
bald ſchwärmeriſch träumeriſches Weſen intereſſirte ihn; es war etwas 
Abweichendes von allem, was er bisher kennen gelernt. Seine Be⸗ 
ſuche in Lettenhofen wurden häufiger; er zeichnete Adelheid auffällig 
aus, ohne im Anfange ernſtere Abſichten zu haben als auf andere 
Damen, denen er ſeine Huldigungen dargebracht. Die kühle, ab: 

weiſende Art des jungen Mädchens ſtachelte ihn an; er warb um ſie 
und — erhielt einen Korb. a 

Nun aber war ſein Stolz verletzt; man ſollte nicht ſagen, Warn⸗ 
beck habe ein Ziel, das er ſich geſteckt, nicht erreicht. Er zog ſich 
zurück, beobachtete, wußte den Baron, ſowie Bodo v. Letten gänzlich 
für ſich zu gewinnen und erneuerte, nachdem er vorſichlig fein. Feld 
ſondirt zu haben glaubte, ſeinen Antrag. 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Abends war die erſte Sitzung der Sperrgelder⸗Commiſſion, auf welche er, 
wie bekannt, den größten Werth legte. Doch erſchien er nicht, und man 
hörte, er liege an einem leichten Fieberanfall zu Bette. Mittwoch Morgen 
hörte man von ſeinem Stuben⸗Nachbar, dem Abg. Landgerichtsrath 
Sperlich, der Arzt habe ihn am Morgen erheblich beſſer gefunden und 
hoffe, ihn in wenigen Tagen wieder hergeſtellt zu ſehen. Nachmittags jedoch 
trat eine Verſchlimmerung ein. Er begann zu phantaſiren und raſch und 
ſchwer zu athmen, während ein häßlicher Huſten ihn plagte. Als gegen 
3 Uhr der Abgeordnete Bachem (Erefeld) zu ihm kam, um ihm die 
Nachricht von der Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches des Cultus⸗ 
miniſters v. Goßler zu bringen, verlangte er Herrn Bachem noch zu ſehen. 
Derſelbe fand ihn noch bei Bewußtſein, und erkannte deutlich, daß Windt⸗ 
horſt ihn verſtand. Windthorſt antwortete jedoch nichts mehr, wie: „So, 
ſo,“ die übrige Antwort blieb unverſtändlich. Auf Wunſch des Grafen 
Conrad Preyſing, der ſchon ſeit dem erſten Unwohlſein mit dem 
Abgeordneten perlich der Pflege mit aufopferndſter Liebe ſich 
angenommen hatte, wurde der Geiſtliche benachrichtigt, den der 
Abg. Windthorſt ſchon Morgens für einen möglichen Fall bezeichnet hatte. 
Derfelbe kam denn auch ſofort, fand den Kranken zwar nicht bei Be⸗ 
ſinnung, aber auch nicht ſo, daß die ſofortige Ertheilung der Sterbeſacra⸗ 
mente nothwendig erſchien. Um 5 Uhr erſchienen die Aerzte Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Schmidt und Geheimer Rath Profeſſor Dr. Gerhardt. 
Sie ſtellten eine erhebliche Verſchlimmerung feſt und waren überein: 
ſtimmend der Meinung, daß eine ausgeſprochene Lungenentzündung vor⸗ 
liege, welche bei dem hohen Alter des Kranken nicht ungefährlich ſei. 
Einen ruhigen, geiſtesklaren Augenblick benutzte der Geiſtliche, um ihm die 
Beichte abzunehmen, die h. Wegzehrung zu reichen und die h. Oelung zu 
ertheilen. Inzwiſchen waren noch mehrere Abgeordnete erſchienen, welche 
ohne Kenntniß von ſeiner ſchweren Erkrankung in parlamentariſchen An⸗ 
elegenheiten mit ihm arbeilen ſollten. Auch Graf Balleſtrem erſchien, um 
ihm die Nachricht zu bringen, daß Graf Zedlitz⸗Trützſchler zum Cultus⸗ 
miniſter und Regierungs⸗Präſident von Holwede zum Unterſtagtsſeeretär 
im Cultusminiſterium ernannt worden ſeien. Nach der Spendung der 
Sterbeſacramente war das Bewußtſein alsbald wieder geflohen. . 

Im Nachfolgenden geben wir einige Daten über den Lebenslauf 
des Verſtorbenen: 

Ludwig Windthorſt, ein Bauernſohn, wurde zu Kaldenhof, Kirchſpiel 
Oſtercappeln im Osnabrück'ſchen am 17. Januar 1812 geboren. Anfangs 
für den geiſtlichen Stand beſtimmt und auf dem katholiſchen Gymnaſium 
Carolinum in Osnabrück vorgebildet, entſchied er ſich dann für das 
Rechtsſtudium, dem er in Göttingen und Heidelberg oblag. Als Advocat 
ließ er ſich in Osnabrück nieder, wurde dann ritterſchaftlicher Syndicus 
und vorſitzender Rath des Conſiſtoriums zu Osnabrück und 1848 Ober⸗ 
Appell⸗Rath in Celle. Als er 1849 ein Mandat für die zweite hannoverſche 
Kammer erhalten hatte, ließ er ſich die Unterſtützung der particulariſtiſchen, 
preußenfeindlichen Politik Stüves eifrigſt angelegen ſein und übernahm 
bald die Führung der miniſteriellen Partei, von der er dann auch 1851 
auf den Präſidentenſtuhl der Kammer erhoben wurde. Aber ſchon am 
22. November 1851 trat er als Juſtizminiſter in das Cabinet Schele ein 
und entfaltete eine lebhafte Wirkſamkeit für den Ultramontanismus, in⸗ 
dem er die Errichtung eines Biſchofsſitzes in Osnabrück und die Be: 
rufung katholiſcher Berather an den Hof durchſetzte. Als er 1853 die 
Stellung eines Miniſters wieder mit der eines Abgeordneten vertaufcht 
hatte, beſchäftigte er ſich mit ſtaatsrechtlichen Arbeiten für fürſtliche 
An 1862 übernahm er wiederum das Juſtizdepartement in dem ver⸗ 
aſſungsfeindlichen Miniſterium Brandis⸗Graf Platen und wandte 


‚feinen ganzen Einfluß auf, um Hannover immer mehr in das Fahrwaſſer 


der öſterreichiſchen Politik zu leiken. Nach ſeinem Austritt aus dem Mi⸗ 
niſterium am 21. October 1865 wurde er Kronoberanwalt in Celle, legte 
dieſes Amt aber nach der Annexion Hannovers 1866 nieder. 1867 ver⸗ 
handelte er mit Bismarck über die Abfindung des Königs Georg V. von 
551 5 und ſchloß am 29. September 1867 ein Abkommen darüber. 

om Wahlkreiſe Siegen⸗Meppen wurde er in den conſtituirenden und 
dann in den ordentlichen Norddeutſchen Reichstag gewählt; er ließ ſich 
auch im Widerſpruch mit der Abſtinenzpolitik ſeiner politiſchen Freunde 
ins preußiſche Abgeordnetenhaus wählen, dem er ebenſo wie dem deutſchen 
Reichstage ſeitdem ununterbrochen angehört hat. Seine parlamentariſche 
Thätigkeit an der Spitze der Centrumspartei hat ſeinen Namen in ganz 
Deutſchland berühmt gemacht. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 56. Sitzung vom 13. März 1891. 
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Te 
Am Miniſtertiſche: Miquel, Herrfurth, non Berlepſch und 
Commiſſarien. 


Wieder wurde er abgewieſen, und knirſchend vor Ingrimm ge: 
ſtand er ſich, daß der Grund davon jener armſelige Hauslehrer ſei, 
aus dem ſie in Lettenhofen eine Art von Halbgott machten, während 
er ihm vom erſten Tage feiner Bekanntſchaft an eine inſtinetive Ab- 
neigung eingeflößt hatte. Bei aller Beſcheidenheit, bei der feinſten 
Beobachtung der geſellſchaftlichen Form verkehrte Bodmer in den 
Kreiſen der adeligen Gutsbefitzer und Offiziere doch mit der vollen 
Freiheit des Gleichberechtigten, und das brachte Warnbeck gegen ihn 
auf, ehe noch die Eiferſucht in ihm erwacht war. 

Nun dieſe ſeine Augen ſchärfte, ſah er, und das empörte ihn 
aufs Aeußerſte, daß Adelheid weit mehr den Hauslehrer zu ſuchen 
ſchien als dieſer ſie; ja, es wollte ihn faſt bedünken, als wende jener 
der jüngeren Schweſter mehr Aufmerkſamkeit zu und die leidenſchaft⸗ 
liche Adelheid ſuche eine Gewalt über ſeine Seele, die ſie entweder 
nie beſeſſen oder an die erſt vor kurzem aus der Penſton zurückge⸗ 
kehrte Hildegard verloren hatte, im ſtillen aber aufreibenden Ringen 
wiederzugewinnen. 

Eine Folge der fortgeſetzten Aufregungen war, Warnbeck zweifelte 
nicht daran, ein Nervenleiden, das Adelheid im Herbſt des verfloſſenen 
Jahres befiel und zu deſſen Heilung fie ſich einige Monate bei Ver⸗ 
wandten in Berlin aufhielt. Er näherte ſich ihr wieder, feſter als 
je entſchloſſen, ſie zu ſeiner Frau zu machen, denn ſeine mißglückten 
Werbungen waren nicht unbekannt geblieben und er ſetzte etwas 
darein, der Welt zu beweiſen, daß er doch durchfuͤhre, was er ſich 
vorgenommen. 

Adelheid begegnete ihm mit wechſelnder Laune, bald freundlich er⸗ 
munternd, bald kühl abweiſend, und dann endlich unmittelbar vor 
ihrer Rückkehr nach Lettenhofen hatte ſie ihm plötzlich ein Entgegen⸗ 
kommen gezeigt, das in einem anderen Falle ihn ſicher zurück⸗ 
geſchreckt haben würde; diesmal bereitete es ihm den lang erſehnten 
Triumph; er forſchte nicht allzu ängſtlich den Beweggründen nach, 
die ihm denſelben bereiteten. Als ihr Verlobter begleitete er ſie 
nach Lettenhofen, wo der Baron freudeſtrahlend, die Baronin nicht 
ohne Zögern und Bedenken ihre Einwilligung gaben; Weihnachten 
zeigte ſich das Brautpaar auf einem großen Ball, den der Baron 
v. Letten gab, zum erſten Male den überraſchten Standesgenoſſen, 
welche ſich noch mehr als über die erfolgte Verlobung, über die Zärt⸗ 
lichkeit und Glückseligkeit der Braut wunderten. 

Zärtlich, glückſtrahlend, ſprudelnd von Geiſt, Witz und Lebhaftig⸗ 
keit hatten Adelheid alle geſehen, welcha während ihres Braulſtandes 
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Sonnabend, den 14. März 1891. 
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1 nen iſt ein Geſetz⸗Entwurf, betreffend eine Erweiterun 
des Abg. Sack und Gen. auf An⸗ 


Staatsſchuldbuches, ferner ein Antrag 
nahme eines Geſetz-⸗Entwurfs, betreffend die im au 1891/92 zur Feſt⸗ 
ſtellung des Stgatshaushaltsetats zu leiſtenden Staatsausgaben. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Der Zuſchuß zur Rente und des Kronfideicommißfonds, ſowie der 
Etat des S werden ohne Debatte angenommen. 

Bei dem Miniſterium des Auswärtigen Amts bemerkt 
Abg. Tramm (natl.): Durch die Zeitungen iſt vor einigen Tagen 
eine Notiz gegangen, daß ein höherer Staatsbeamter durch eine für Ver⸗ 
wandte übernommene e in Geldverlegenheit gekommen ſei und 
ſich an ſeinen hohen sog etzten um Hilfe gewendet habe; es ſeien ihm 
in Folge deſſen mehrere 100 000 M. aus einem Wohlthätigkeitsfonds zur 
Verfügung geſtellt worden. Es iſt offenbar ein preußiſcher Beamter und 
der Welfenfonds gemeint. Ein Dementi iſt bisher ſeitens der Regierung 
nicht erfolgt. Wenn ich ein ſolches auch für unnöthig halte, ſo wäre es 
doch von Intereſſe, daß die Regierung, um dieſe Gerüchte, die von mancher 
Seite vielleicht mißbräuchlich ausgebeutet werden, ein für alle Mal todt 
zu machen, hier eine Erklärung abgäbe. 

Abg. Hobrecht (natl.): Ich halte dieſe Anfrage für unglücklich und 
wenig am Platze. Der ganze Kreis meiner politiſchen Freunde iſt im 
höchſten Grade über dieſe Anfrage erſtaunt und ich halte mich verpflichtet, 
zu erklären, daß wir durchaus kein Bedürfniß gefühlt haben, eine Aeuße⸗ 
rung der Regierung über einen derartigen Zeitungsklatſch zu erhalten. 
(Lebhafter Beifall.) : 

Abg. Tramm: Ich habe die Sache in der Fraction deshalb nicht zur 
Sprache gebracht, weil in der Zwiſchenzeit eine Fractionsſitzung nicht an⸗ 
geſetzt war. Verſchiedene meiner Fractionsgenoſſen haben die Anfrage 
durchaus gewünſcht. 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die Etats: Bureau des 
Staatsminiſteriums, Staatsarchive, General⸗Ordenscommiſſion, Geheimes 
Civilcabinet, Ober⸗Rechnungskammer, Prüfungscommiſſion für höhere 
Verwaltungsbeamte, Diseiplinarhof, Gerichtshof zur Entſcheidung der 
Competenzconflicte, Geſetzſammlungsamt in Berlin, „Deulſcher Reichs⸗ 
und Preußiſcher Staats⸗Anzeiger“ und der Etat für Zwecke der Landes⸗ 
vermeſſung. 5 

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung und zwar bei ben ein⸗ 
maligen Ausgaben, ſchlägt die Commiſſion vor, die zur Deckung des be⸗ 
ſtehenden Vorſchuſſes für die für Rechnung der Stadt Suhl . 
Ausgaben für Grunderwerb zum Bau der Bahnſtrecke Suhl⸗Grimmen⸗ 
thal geforderten 364664 Mark nicht zu bewilligen. Die Summe würde 
1 weiter auf dem Vorſchußconto der Eiſenbahn⸗Verwaltung zu 
führen ſein. 

Die Abgg. v. Erffa, Sattler und Bödiker treten im Intereſſe der 
ohnehin ſtark belaſteten Stadt Suhl für den Commiſſionsbeſchluß ein, 
während Geh. Finanzrath Lehnert den Etatvorſchlag vertheidigt, dur 
den der Stadt Suhl gegenüber die Verhältniſſe dieſelben bleiben und nur 
eine calculatoriſche Incorrectheit vermieden werde. Der Etat der Budget⸗ 
commiſſion wird angenommen, ebenſo der Reſt dieſes Etats ohne Debatte 
und die Etats der Münzverwaltung und Staatsſchuldenverwaltung. 

Bei dem Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe hebt der 
Referent, Abg. Graf Limburg, bezüglich der Reuorganifation der Ge⸗ 
werbeinſpection hervor, daß die Regierung in der Commiſſion erklärt habe, 
ſie werde ſich nicht unter allen Umſtänden an die dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommene Friſt von vier Jahren gebunden halten, ſondern ſich eventuell 
längere Zeit laſſen, um ſorgfältig Leun , 15 gehen und die Stellen nur 
mit 7 und hervorragenden Leuten beſetzen zu können. 

Abg. Dürre (ul.) hält in Folge der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung eine 
durchgreifende Ungeſtaltung des Inſtituts der Gewerbeinſpection für noth⸗ 
wendig und erklärk ſich mit dem Reorganiſationsplan der Regierung ein⸗ 
verſtanden, ſowohl was die Vermehrung dieſer Beamten, als was die 
Gliederung des Inſtituts und die Regelung der Einkommensverhältniſſe 
betrifft. Dagegen bezeichnet er die Ueberweiſung der Dampfkeſſelreviſion 
an die Gewerbeinipectoren als keinen glücklichen Gedanken. Von dem 
Fabrikinſpector, der die ganze mechaniſche und chemiſche Technik beherrſchen 
ſoll, könne man nicht verlangen, daß er noch auf dem wichtigen Gebiet der 
Keſſelreviſion Specialiſt iſt; außerdem laſſe ſich eine gründliche Keſſel⸗ 
reviſion nicht fo gelegentlich einer Fabrikinſpection abmachen. Die ge⸗ 
eigneten Perſonen für die Keſſelreviſion ſeien die von den Privatüber⸗ 
wachungsvereinen angeſtellten Ingenieure, welche die Sicherheit und 
Oekonomie der Dampfkeſſel zu ihrem Lebensberuf gemacht hätten. Die 
a durch die Fabrikinſpectoren ſei vielleicht billiger, aber nicht 
praktiſcher. g f i 

Abg. Ritter (freic.) erwartet gerade von der Vereinigung aller Re⸗ 
vifionsthätigfeit in der Hand der Juſpectoren eine beſonders beilſame Wir: 
kung und würde es für bedenklich halten, die Keſſelreviſionen den Privat⸗ 


in ihre Nähe gekommen waren, und nicht nur für Fremde, ſondern 
auch für ihre Eltern und Geſchwiſter war ſie die fröhliche, ſelige 
Braut, ſodaß ſelbſt die Mutter, welche die ſo urplötzlich eingetretene 
Sinnesänderung ihrer Tochter mit Bedenken erfüllt hatte, ſich all⸗ 
mählich beruhigte. Daß Adelheid dazwiſchen noch manche Laun an 
den Tag legte, wie z. B. den dringenden Wunſch nach dem Beſitz 
eines von ihrer Schweſter geſonderten Schlafzimmers, fiel nicht weiter 
auf, denn ſie hätte mit einem Male ihre ganze Natur verleugnen 
müſſen, wenn ſie gar keine Launen gehabt haben ſollte. Aeußerte 
ſich dieſe Launenhaftigkeit doch auch darin, daß ſie jetzt gegen Bodmer, 
mit dem ſie früher ſo gern verkehrt, häufig eine vornehme, ab⸗ 
weiſende Miene annahm und ihn den Abſtand zwiſchen ihr, der 
künftigen Gemahlin des Majoratsherrn, und ihm, dem bürgerlichen 
Hauslehrer, fühlen ließ, während ſie zu anderen Zeiten, als ſchäme 
ſie ſich dieſes Verhaltens, wieder einen beſonders freundſchaftlichen 
Ton anſchlug und hundert kleine Gefälligkeiten von dem Doctor 
verlangte. 

Auch gegen Ihren Verlobten war ihr Betragen recht ungleich, 
beſonders wenn fie ſich mit ihm allein ſah. Sie konnte ſich einmal 
in feine Arme werfen und ihm unter Thränen verſichern, er ſei ihr 
Hort und Halt, ihr Schutz gegen fie bedrohende Gefahren, und ihn 
beſchwören, fie nur bald, recht bald unter fein Dach zu führen, 
während ſie ein anderes Mal nicht die Berührung ſeiner Hand duldete 
und ſchaeldernd zuſammenfuhr, wenn er von ihrer gemeinſchaftlichen 
Zukunft iprach. 

Wäre es eine tiefe, edle Liebe geweſen, was Warnbeck zu Adel⸗ 
heid gezogen, % würde ihn dieſes Benehmen ſehr unglücklich gemacht 
haben; es war aber weit mehr Eitelkeit und Sinnenluſt, was ihn 
fortgeſetzt um das ſchoͤne Mädchen hatte werben laſſen, und dieſe 
fanden vollauf Befriedigung, ja es hatte für ihn noch einen beſon⸗ 
deren prickelnden Reiz, daß ſie ihm nicht ohne ein gewiſſes Wider⸗ 
ſtreben angehören würde. Sieger, Sieger nach allen Seiten fühlte 
er ſich, und er verſchmähte es nicht, dieſen Triumph über den von 
ihm doch ſo gering geſchätzten Bodmer zu feiern. Die bangen Blicke, 
mit denen dieſer jetzt öfter Adelheids Bewegungen folgte, waren für 
ihn doch eine Sprache, aus welcher er mit Genugthuung zu erfahren 
glaubte, daß dem Gehaäßten durch feine Verlobung mit Fräulein von 
Letten eine tiefe Wunde geſchlagen worden ſel. 

8 folgt.) 


— 


— 


. 


» 


überwachungsverelnen zu übertragen. Es wäre ſogar ſehr erwünſcht, wenn 
die Infpectoren in weitem — zugleich als Beauftragte der Berufs⸗ 
* fungirten, um die Reviſionsthätigkeit noch mehr einheitlich 
zu geſtalten. 

Abg. Schmidt: Hagen (öfr) begrüßt gleichfalls zustimmend die vor⸗ 
geſchlagene Organiſakion, da eine 10% Petr Regelung der Inſpection 
ja auf particulariſtiſche Bedenken ſtößt. Sehr viel werde es darauf an⸗ 
kommen, die geeigneten Perſonen für dies Amt zu finden, damit die In⸗ 
en ein verſöhnendes Element zwiſchen Arbeitern und Arbeit 
gebern bilden. 

„Miniſter v. Berlepſch verfichert, bei der Auswahl der Beamten die 
größte i walten zu laſſen; das liege auch im Jutereſſe der Ver⸗ 
waltung. In den nächſten vier Jahren der Organiſation des Inſtituts 
wird ſich feſtſtellen laſſen, welche beſondere Vorſchriften für die Ausbildung 
dieſer Beamten zu treffen find. Zunächſt find 11 Baumeiſter, In⸗ 

enieure und Berg⸗Aſſeſſoren ins Auge gefaßt, ob dieſelben noch einer be⸗ 
enderen Prüfung zu unterwerfen find, wird erwogen werden. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch nicht geprüfte Fabrikinſpectoren, die in der 
Praxis ſich bewährt haben, auch zu Gewerberäthen gemacht werden. Das⸗ 
felbe gilt für die Fabrikinſpectoren, für welche allerdings in erſter Linie 
auch geprüfte Perſonen in Ausſicht genommen ſind. Ich würde es auch 
mit Freuden begrüßen, wenn ich Leute, die aus dem Arbeiterſtande hervor⸗ 
egangen ſind, als brauchbar befinden und in die Stelle eines Gewerbe⸗ 
nipectors bringen könnte. Es kommt nicht darauf an, wo kommt der 
Mann her, ſondern darauf, was leiſtet er? (Beifall links.) Von der 
Vereinigung der Keſſelreviſion mit der Fabrikinſpection würde man wieder 
abgehen, wenn ſich Mißſtände herausſtellen ſollten. Die Vereinigung hat 
finanzielle Vortheile und liegt im Intereſſe der Gewerbetreibenden. Es 
iſt doch förderlich, daß der Beamte, der den Arbeiterſchutz zu überwachen 
hat, mit dem Factor, der dabei weſentlich in Betracht kommt, dem Dampf: 
keſſel, vertraut iſt. Die Dampfkeſſelüberwachungsvereine find ein vorzüg⸗ 
liches Inſtituk und verdienen volle Anerkennung, die ihnen auch zu Theil 
> G40 — es beitebt abſolut nicht die Abſicht, denſelben zu nahe zu treten. 

eifall. 

Abg. Bachem giebt der Zuſtimmung des Centrums zu der Neuorgani⸗ 
ſation Ausdruck, und ſpricht beſonders den Wunſch aus, daß nicht Leute 
zu Fabrikinſpectoren gemacht würden, die nicht Ausſicht hätten, Gewerbe⸗ 
räthe zu werden; es würden ſonſt Fabrikinſpectoren erſten und zweiten 
ag beſtehen. : 

840 19 Bin ſpricht für die Vereinigung der Dampfkeſſelreviſion mit der 
rifinfpection. 

Abg. Porſch bringt den Nothftand der Weber im Eulengebirge zur 
Sprache und erwähnt, daß nach den eingehenden Erhebungen ſeitens der 
Regierung der Handelsminiſter mit den Abgeordneten der betreffenden 
Kreiſe die dortigen Verhältniſſe genau erörtert habe. Der Miniſter habe 
die wohlwollende Berückſichtigung aller Wünſche zugeſagt, und hoffentlich 
werde es gelingen, bezüglich der Weberverhältniſſe zu einem gedeihlichen 
Reſultat zu kommen. 

Miniſter von Berlepſch: Die örtlichen und die provinziellen Be⸗ 
hörden, ſowie das Miniſterium und ſämmtliche Abgeordneten der be⸗ 
treffenden Kreiſe ſtimmen darin überein, daß die Aufwendung von Staats: 
mitteln zur directen Unterſtützung der nothleidenden Weber nicht angezeigt 
ſei, und daß es Aufgabe der Regierung iſt, Wege zu ſuchen, nicht um 
einem ſogenannten acuten Nothſtande abzuhelfen, ſondern einer chroniſch 
darniederliegenden Bevölkerung zu Jud zu kommen. Es handelt fi 
darum, neue Verkehrswege, neue Induſtriezweige und dergleichen zu 
ſchaffen, um der zweifellos dem Tode entgegengehenden Handweberei das 
Sterben zu erleichtern, und dann darum, dieſe Weberbevölkerung in 
W e, insbeſondere auch in die Landwirthſchaft überzuführen. 

6 ad 


Die Erhöhung des Gehalts der Aichungsinſpectoren von durchſchnitt⸗ 
lich 2700 auf 3600 M. ſchlägt die Commiſſion vor, abzulehnen. 
Die Abgg. Bödicker, Stüve und Ludowieg, ſowie Miniſter von 
ae rechtfertigen die Gehaltserhöbung, welche das Haus auch 
ie 


Der Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe iſt erledigt mit 
Ausnahme des Capitels „Gewerbliches Unterrichtsweſen“, das bis zum 
1 der Abe g Denkſchrift zurückgeſtellt wird. 

Schluß 4 Uhr. Nächte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. (Dritte Leſung 
der Gewerbeſteuer vorlage.) ) 


Deutſchlan d. 

Berlin, 13. März. [Zum Rücktritt des Miniſters Goßler.] 
Die „Poſt“ beſtätigt, daß die Ernennung des Grafen Zedlitz mit den 
ſchwebenden kirchenpolitiſchen Fragen in engem Zuſammenhange ſteht, 
und mit Rückſicht auf die Majoritäten des Abgeordnetenhauſes und 
des Reichstages geſchah. Das Blatt bringt dabei in Erinnerung, daß 
Graf Zedlitz ſchon einmal Miniſtercandidat war, und zwar nach der 
Entlaſſung des Miniſters des Innern von Puttkamer. Damals war 
Graf Zedlig-Trügihler vom Fürſten Bismarck zu Puttkamers Nach⸗ 
folger auserſehen, wies aber darauf zielende Eröffnungen zurück und 
hatte dann auch Gelegenheit, dem Kaiſer Wilhelm in einer Audienz 
im Marmorpalais die Motive darzulegen, die ihn bewogen, 
auf die ihm zugedachte Ernennung zu verzichten. Das war 
in der erſten Zeit der Regierung des Kaiſers. Seitdem hatte 
der Kaiſer die Stadt Poſen beſucht und Gelegenheit ge⸗ 
habt, den jetzigen Cultusminiſter näher kennen zu lernen. — 
Schließlich erwähnt die „Poſt“ noch eine Combination, die gegen⸗ 
wärtig in politiſchen Kreiſen viel beſprochen werden ſoll. Danach 
würde Herr von Goßler der Nachfolger des Ober⸗Präſidenten von 
Schlieckmann in Königsberg werden. Wie wir früher einmal er: 
wähnt haben, war von Herrn von Goßlers Wunſch, nach Königsberg 
zu gehen, ſchon lange die Rede. Damals hieß es, Herr von Schlieck⸗ 
mann würde Cultusminiſter werden. Nach der jetzigen Combination 
würde er an die Spitze einer mehr nach dem Weſten gelegenen Pro⸗ 
vinz treten. Im Zuſammenhang damit wird mitgetheilt, daß die Er⸗ 


der Grafſchaft Glatz.] Wir haben den weſentlichſten Theil 
Mittheilungen des „Reichs⸗Anzeigers“ über die Beſprechung vom nahmen die Wogen ihren Weg durch die 
Nachfolgend geben wir zur Ergänzung . und mündeten in den weiten See, aus welchem das Dorf Ditag 


nennung des Staatsminiſters von Puttkamer zum Ober⸗Präſidenten] vorhanden; die früher in Oppeln und Pleß errichteten Schulen dieſer Art 


von Pommern als geſichert angeſehen werde. 
Der Vorſitz in der Anſie delungscommiſſion 
Weſtpreußen iſt dem neuernannten Oberpräſidenten v. 


war. 
weit zu organiſiren. Die Erörterungen hierüber find zwiſchen den 
betheiligten Miniſterien im Gange, aber noch nicht zum Abſchluſſe 
gelangt. 


erwähnt die Münchenet „Allgemeine Zeitung“ beiläufig eine neue 
bisher noch nicht bekannte Thatſache. Es ſei nicht richtig, daß nach 


dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ſämmtliche Miniſter ihre Porte⸗ Bars 


feuilles zur Verfügung geftellt hatten, nur die Miniſter v. Scholz 


und v. Maybach find der Anſicht geweſen, daß es ihnen gezieme, mit] ſchiffe, davon 4 unbeladen; b. 


dem Fürften Bismarck zu ſtehen und zu fallen, und vertraten dieſe 
ihre Anſicht auch ihren Collegen gegenüber mit Nachdruck. 
[Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuern 


insgeſammt 7 178 372,10 M. gegen 6 830 
des Vorjahres, mithin ein Plus von 347 930,30 M. 

[Der Handel mit dem Koch'ſchen Mittel.] Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ bringt folgende miniſterielle Verfügung: 

Nachdem aus der Veröffentlichung des Geheimen Medicinal⸗Raths, 
Profeſſors Dr. Koch über die Herſtellung des von ihm erfundenen Heil⸗ 
mittels gegen die Tuberkuloſe in der deutſchen medieiniſchen Wochenſchrift 


vom 15. Januar d. J. ſich ergeben bat, daß auf dieſes Heilmittel der zu Th 


orm ſeiner Zubereitung nach 

erordnung vom 27. ge ». J. Anwendung zu finden haben, da 
daſſelbe fortan — abgejeben vom Großhandel — nur in Apotheken abge⸗ 
geben werden. Das unter Leitung des Erfinders hergeſtellte Mittel 
5 Zeit nur von dem Bemuftrogten Vertreter deſſelben, Dr. med. Libbertz, 

erlin NW., rad 28, Seitens der Apotheken zu beziehen und 
wird auf Verlangen der letzteren in Originalfläſchchen mit 1 und mit 
5 cem Inhalt abgegeben werden. Die Fläſchchen find mit Glasſtopfen 
verſchloſſen, mit Schweineblaſe tectirt und mit einer Plombe verſeben, 
welche das Zeichen L trägt. Ferner führen dieſelben auf der einen Seite 
die Signatur Tubereulinum_ Kochii in weißem Druck auf ſchwarzem 
Schilde, auf der anderen Seite befindet ſich auf weißem Schilde der 


Namenszug des Dr. Libbertz und ein Vermerk, welcher en an wien Tg find, 
en wird eine . 


Tage das Mittel fertig geſtellt worden iſt. Jedem Flä 
gedruckte Gebrauchsanweiſung beigefügt werden. Hinſichtlich der Aufbe⸗ 


wahrung und Abgabe des Mittels in den Apotheken treffe ich die nach⸗ Ratibor, Oppeln und Brieg immer mehr ab; auch 


ſtehenden Anordnungen: 
1) Das 
für die Alkaloide beſtimmten Abtheilun 


nur in den unverſehrten Originalfläſchchen und nur gegen ſchriftliche An⸗ ein. In den Ortſchaften Neubaus, 


für Poſen und | fe 


Wilamowitz Direction hi 
nicht mit übertragen worden, wie dies bei ſeinem Vorgänger der Fall Dann ein e ler 1 


Es hängt dies, wie officiös geſchrieben wird, mit der Abſicht] werden. Der 
zuſammen, die Wahrnehmung der Geſchäfte dieſer Commiſſion ander⸗Jder Magiſtrate zu Kreuzburg 


7. 
[Zur Geſchichte des Rücktritts des Fürſten Bismarck 1941 


im Deutſchen ] 19 ämmtli belad d 
Reiche 3 für die Zeit vom 1 April 1890 bis Ende Februar 1891 abe a re 
441,80 M. im gleichen Zeitraum] davon 


ie Beſtimmungen des $ 1 der Allerböchſten Jahre befördert: 


iſt Unterwaſſer im April rund 4000, 


ſind 1890 nicht eröffnet worden. — Ländliche Fortbildungsſchulen be⸗ 
en gegenwärtig 32 mit 794 Schülern für das Winterhalbjahr. 
— Eiſenbahn le Nach den von der kgl. Eiſen⸗ 
> un a mit der Anlage 
genannten Eiſenbahnſtrecke vorgegangen 
Entwurf wird jetzt während je 5 Tagen in den Bureauz 
5 burg und Pitſchen, ſowie in denen der Amts⸗ 
vorſteher zu Coſtau und Schönwald zur öffentlichen Kenntnißnahme aus⸗ 
gelegt und der Prüfung der zuſtändigen Localbehörden unterzogen werden. 
* Vieheinfuhr. Aus Rußland find in der Woche vom 1. bis incl. 
d. M. nach den öffentlichen Schlachthäuſern zu Beuthen und Myslowitz 
Schweine eingeführt worden; 4 wurden bei der Einfuhr krank be⸗ 
funden, 27 erkrankten in den Schlachthäuſern und 707 blieben am Schluſſe 


der Woche lebend im Beſtande. 

— Schifffahrtsſtatiſtik. Im Jahre 1890 ſind an Schiffen 
hierorts: a. durchgegangen und zwar zu Berg: 2 Dampfer und 
202 Segelſchiffe, davon 4 unbeladen; zu Thal 2 Dampfer und 322 Segel⸗ 
angekommen und zwar zu Berg: 
905 Dampfer, davon unbeladen 840, und 6355 Segelſchiffe, davon 
unbeladen; zu Thal: 17 Dampfer, ſämmtlich unbelaben und 574 Segel⸗ 
ſchiffe, davon 69 unbeladen; c. id und zwar 31 Berg: 

59 Segelſchiffe, davon 618 unbe⸗ 
zu Thal 911 Dampfer, davon 838 unbeladen und 622 Segelſchiffe, 
13 unbeladen. — An Flößen ſind zu Thal durchgegangen: 901 mit 
74 213 Stämmen, 8 zu Thal 89 Flöße mit 7094 Stämmen; 
abgegangen ſind zu Thal 53 Flöße mit 2923 Stämmen. — An Gütern 
ſind bier angekommen: 248 442 Tonnen zu Berg und 41 745 Tonnen zu 
Thal; abgeſchwommen ſind von hier an Gütern 8126 Tonnen zu Berg und 
906 423 Tonnen zu Thal, die in der tſache in Metallen, Cement, Ge⸗ 
treide, Mehl: und Müblenfabrikaten, Zucker, Melaſſe, Syrup und Stein⸗ 
kohlen beſtanden. — Durchgegangen find an Gütern zu Berg 1224 Tonnen, 
al 33 889 Tonnen. — Durch die Perſonendampfer wurden im gedachten 
n im Oberwaſſer im März rund 600, April 6700, 
Mai 35 600, Juni 22 700, Juli 38 900, Auguſt 41 300, September 17 600, 
October 4200 und November 1400, zufammen 169 000 Perſonen; im 
„Mai 22 100, Juni 9300, Juli 22 900, 
Auguſt 21 100 und September 5400, zuſammen 84 800 Perſonen. 
„Dampferfahrt bei Hochwaſſer. Der Dampfer „Kronprinz“ 
macht morgen, Sonntag, eine Extrafabrt nach Ohlau; die Abfahrt 
von hier erfolgt um 10 Uhr Vormittags an der Leſſingbrücke, die Rück⸗ 
fahrt von Oblau wird um 5 Uhr Nachmittags ld Es wird hier⸗ 
durch Gelegenheit geboten, die eigenartigen landſchaftlichen Bilder, welche 
durch die umfangreichen Ucheriehbennniengen der Üfergegenden hervor⸗ 
ſehr bequem auf der nicht unbedeutenden Wegſtrecke 


Das Waſſer der Oder fällt hier wie in 
N die Oble und die 
Neiſſe find im Fallen begriffen. Die Ortſchaften Ottwitz, Neuhaus, 


sp = Vom Hochwaſſer. 


Tuberculinum Kochii ift in dem Giftſchrank, und zwar in ber | Pirſcham und Marienau, ſowie der Wolfswinkel und die Röthemühle find 
aufzubewahren. 2) Daſſelbe iſt] von der Hochfluth verſchont geblieben, jedoch tritt ſtellenweiſe Grundwaſſer 


Pirſcham, Marienau, ſowie am Wolfs⸗ 


weiſung eines approbirten Arztes an dieſen ſelbſt oder eine von ihm be⸗ winkel find mit bedeutenden Arbeitskräften Erhöhungen und Verſchanzungen 
auftragte Perſon abzugeben. 3) Ueber Ankauf und Abgabe des Mittels auf den niedrigen Dämmen aufgeführt und dieſelben dadurch erhalten 


iſt ein beſonderes Buch zu führen, in welches für jedes Fläſchchen einzu: | worden. In Wo ar. 1 
tragen ift: die Menge des Inhalts, das Datum der Fertigſtellung, des commandirt. Scitens der Königl. Waſſerbau⸗Infpection werden 
Testere geſchwindigkeitsmeſſungen ſowie Hochwaf 


Empfanges und der Abgabe, der Name des Arztes, an welchen 
erfolgt iſt, und eventuell das Datum der Beſeitigung des unverkauften 
Fläſchchens aus der Apotheke. 4) Wenn ein Fläſchchen bis ſechs Monate 
nach dem auf demſelben vermerkten Tage der 
unverkauft 
egeben werden und iſt aus der Apotheke zu entfernen. 


5 ertigſtellung des Mittels ſeit ungefähr 36 Jahren die diesmalige 
eblieben iſt, ſo darf es nicht mehr verkauft oder ſonſt ab⸗ unveränderter 
Derartige] unterhalb der ehemaligen 


olfswinkel war ein Commando Soldaten zur Sitjeleiftung 

ro m⸗ 
ſermarkirungen vor⸗ 
enommen. Waſſerwachen werden zur Zeit noch beibehalten. — Aus 
blau wird uns unterm 13. d. Mis. geſchrieben: Das Hochwaſſer, das 
Höhe nicht erreicht hat, dauert in 
ereits gemeldeten Dammbruche 


dem 1 - * 
trat ein zweiter Dammriß 


Weiſe fort. u 
tärkefabrik 


N werden von Dr. Libbertz gegen = mit friſch hergeſtelltem oberhalb des großen Wehres und ein dritter in der Nähe der Lindener 


nhalt unentgeltlich umgetauſcht werden. 


das Fläſchchen mit 1 ccm Inhalt auf € M., für das mit 5 cem Inhalt 
auf 25 Mark feſtgeſetzt. 
[Die Lage der Handweber im Eulengebirge und in 


7. d. M. bereits gebracht. 
noch folgende Stelle wieder. 
Zur N 8 7. der partiellen Nothſtände in Leutmannsdorf und in 
den Weberdörfern des Amtsbezirks Peterswaldau ſind am 3. Februar 
d. J. den Landrätben zu Schweidnitz und Reichenbach aus der fiscali ſchen 
Königin⸗Luiſe⸗Grube in Zabrze 100 t Würfelkohle zur ee, Se geſtellt 
worden. Weiterhin ſind die Königlichen Oberförſter zu Reinerz und 
Karlsberg chen Glatz) ermächtigt worden, Reiſig und Knüppelholz aus 
den fiscaliſchen une zu ermäßigten Preiſen an die bebürfti en 
andweber abzugeben. Ueberdies iſt die von örtlichen Comiteés organiſirte 
rivatwohlthätigkeit mit Gründung von Suppenküchen, Verabfolgung von 
ebensmitteln u. dgl. ähnlichen Maßnahmen vorgegangen. Infolge deſſen 
erſcheint zur Zeit die dringendſte Noth beſeitigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. März. 


Der Taxpreis des Tuber - Ueberfähre ein, 
culinum Kochii wird hiermit (ausſchließlich der Verpackungskoſten) für] mächtig war, daß der achtzehn Fuß 


der artig aus den fie feeartig umgebend 


wo der Anprall der en Waſſermengen fo 


alti 
dohe ieſendamm riß. In 
Folge deſſen wurde der Oderwald überſchwemmt; ein Theil des Waſſers 
drang bis nach der Scheidelwitzer Feldmark oberhalb des Oderwaldes, 
während ſich die 8 im Ritſchenwalde bis nach dem Fürſten⸗ 
walde hin ergo! gelegenen Gehöfte von Berge ragen infels 
en Flutben heraus. Von Bergel aus 
Durchläſſe der Wilhelminenorter 


erausragt und welcher durch den erſten Dammbruch verurſacht wurde. 
Der von Grüntanne kommende Flößbach iſt von den Waſſermengen mächtig 
verbreitert und führt die Fluthen nach der Oder hin. Der durch die 
Ueberfluthung angerichtete Schaden wird ſehr groß ſein. Auch der Wild⸗ 
Behand im Oderwalde wird ſehr gelitten haben. — In Glogau iſt die 
Oder geſtern noch weiter geſtiegen; auf dem Dom hat ſich die Ueber⸗ 
ſchwemmung weiter ausgede mt, jo daß an mehreren Stellen die ſchon 
vorhandenen Nothbrücken erhöht, an anderen Orten neue Brücken her⸗ 
geſtellt werden mußten. Aus dem Glogau benachbarten Oberau ſind 
dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ eine Anzahl von Klagen zugegangen. 
Zunächſt wird bedauert, daß die Waſſerbauinſpection ihre Waſſetſtands⸗ 
überſichten nur an Ort und Stelle und durch die Preſſe veröffentlicht. 
Für Leute, deren ganzes Wohl und Wehe manchmal davon abhängt, daß 
ſie eine Stunde früber über das Anrücken einer neuen Hochwaſſerwelle 
verſtändigt werden, ſei es von Wichtigkeit, ſobald wie möglich die neueſten 
Nachrichten vom Waſſerbauamt zu erfahren. Deshalb ſei zu wünſchen, 
daß die Waſſerbaubehörde die bedrobten Dörfer durch Eilboten auf dem 
Laufenden erhalte und ihnen nicht, wie es bisher geſcheben ſei, überlaſſe, ſich 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Montag, den 16. d. Mts., unter großen Opfern an Zeit und Geld die Nachrichten ſelbſt vom Land: 
Nachmittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadt: fanden zu holen. — Weiterhin wird eine en vermißt, die in 


verordneten⸗Verſammlung ftatt, auf deren Tagesordnung die Vorlagen frü 


der am vorigen Donnerstag ausgefallenen Sitzung ſteben. 


„ Fortbildungsſchulen. 


Die Zahl der gewerblichen Fort⸗ſ ſchloſſen, aus der hervorgegangen ſei, wie lange nach ſeiner 


jeren Zeiten beſtanden hat. Seiner Zeit hatte der Waſſerbauinſpector 
an jede Publication der Waſſerſtands nachrichten eine Erläuterung ange⸗ 


einung 


bildungs⸗ und Fachſchulen im Reg.⸗Bezirk Oppeln ſtellt ſich zu Beginn] das Hochwaſſer noch anhalten werde, wann beſondere Gefahr bevorſtehe 


dieſes Jahres auf 50, welche von 3307 © 


chülern beſucht und durch] und ähnliches mehr. Diefe Zuſätze wären allerdings nur jubjectiver Natur 


13389 Mark Zuſchüſſe der Gemeinden, 7683 Mark desgl. vom Staate und nicht immer richtig geweſen; aber fie hätten doch mauchem Landmann 
und 1758 Mark von Privaten, Vereinen oder Innungen erhalten werden. der ſich aus dem Zahlenmaterial allein fein rechtes Bild machen konnte, 
— Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen und Lehranſtalten find zur Zeit | Gelegenheit gegeben, ſich ein klareres Urtheil zu bilden und feine Vorſichts⸗ 


nur 4 mit 150 Schülern in 


cuthen, Kattowitz, Neiſſe und Neujtadt | maßregeln dementſprechend zu treffen. Zum Schluß wird darüber geklagt, 
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Kleine Chronik. 


König n 1. von Baiern, der Vater des Prinz Regenten 
Luitpold, der am Donnerstag ſeinen ſiebzigſten Geburtstag feierte, hat 
mit eigener Hand eine genaue Anweiſung geſchrieben, wie ſeine Söhne 
von ihren Erziehern unterrichtet und geleitet werden ſollen. In dieſem 
Fürſtenſpiegel heißt es u. A.: „Dahin ſtreben Sie, daß religiöſes Gefühl 
meinen Sohn durchlebe, wie das Blut den Körper, ſo jenes die Seele. 
Gottesfurcht, mehr noch Gottesliebe fühle er, Liebe iſt das Höchſte! — 
Deutſch ſoll mein Sohn werden, ein Baier, aber deutſch Lernen nie 
Baier zum Nachtheil der Deutſchen! — Was mein Sohn verſpricht, das 
ſoll er halten, er iſt daran zu gewöhnen, nie leichtſinnig zu verſprechen. 
— Zuverläffigfeit iſt eines jeden Menſchen, umſsmehr eines Fürſten 
Haupteigenſchaft. Zutrauen macht ſtärker als Heere, aber es muß ver⸗ 
dient werden. — Menſch im höheren Sinne des Wortes muß mein Sohn 
werden, Menſch und Chriſt! der veredelte, zur Vollkommenheit ſtrebende 
Menſch iſt Chriſt. — Er achte die Menſchheit und liebe die Menſchen! 
— Adtung gegen das Alter und Anhänglichkeit an das Alte, wenn es 
nicht ſchädlich, iſt ihm einzuflößen. — Gegen Selbſtſucht, die Peſt unſerer 
Zeit, iſt bei meinem Sohne a arbeiten! — Gehorſam gegen den König, 
gleichviel wer die Würde bekleidet, iſt ihm einzuprägen! Verehrung, Liebe 
und Gehorſam gegen ſeine Eltern! Nie kann das herzliche Band zwiſchen 
Kindern und Eltern feft genug geſchlungen werden, nie die Anhänglichkeit des 
Sohnes an den Vater ey viel fein! — Auf Wahrheit werde unerbittlich 
ſtrenge gehalten. — Das Gedächtniß, das für einen Fürfien fo wichtig 
PB r 15 fc re a werde ge 5 daß mein 
e 
Gegenftand zu richten Tage aß er ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf einen 


— — „ 
Guſtav Freytag iſt mit Gemablin in Wien eingetroffen und vo 
dort nach Obrien (Comoſee) weiter gereiſt. Freylags a 5 8 


von der er ſich kürzlich ſcheiden ließ, lebt im rrenbauſe. Aus dieſer 


Ehe ölfiäbri 12 a 
= — Fu letzt zwölffähriger Sohn, der das Wiesbadener Gym: 


. 


Der Ring des Ofterdingen“. Im Deutſchen Voltstbeater in 
Sia am 12. März die erſte Aufführun > preisgekrönten 


„Der Ring des Oſterdingen“ ſtatt. Der Erſolg des Stückes 


verkauft. Dieſer Verkauf erregte ſelbſt im Auctionslocale ungewöhnliches 


vom Regiſſeur der Name des Autors mitgetheilt: Wilhelm Edler 
von Wartenegg, Oberlieutenant a. D. und Kuſtos an der Gemälde⸗ 
Gallerie im Belvedere. Vor zwanzig Jahren wurde von ihm ein Stück 
mit nur mäßigem Erfolge am Burgtheater aufgeführt. 


Indiseretionen eines nationalliberalen Jonrnaliſten. Wir 
haben bereits der Schrift des ehemaligen Redacteurs des „Frankf. Journ.“, 
J. Rittershaus, „Kritiſches und Erlebtes“ Erwähnung getban. Sehr 


führung. Er ſchreibt: „Ich war nahe daran, die drei Tages⸗Aus gaben 
des „Frankfurter Journal“ durch drei verſchiedene Redactionen zu be⸗ 
ſetzen und fo erſcheinen zu laſſen: Nr. 1 für Links⸗ Nationalliberale, 
Nr. 2 für Rechts⸗Nationalliberale, Nr. 3 für Mittel⸗Nationalliberale - 
Aber ſelbſt damit wurde ich immer noch nicht allen Schattirungen gerecht: 
Die Bismarckianer und Anti⸗Bismarckianer, die für Miquel und gegen 


trauen? Endlich waren da noch die politiſchen Dilettanten, die in 
ihren Mußeſtunden Leitartikel ſchrieben und ſich beleidigt fühlten, wenn 
ich dieſe Arbeiten nicht acceptirte. Die Artikel hatten zuweilen Werth — 
nur pflegten ſie genau das Gegentheil von dem zu ſagen, was die Re⸗ 
daction als ihre Anſicht mitgetheilt hatte.“ 


Der Zar als Ceuſor. Nach einer Petersburger Meldung des De: 
eſchenbureaus „Herold“ iſt auf kaiſerlichen Befehl den Redacteuren der 
iſtoriſchen Zeilſchriften „Ruſſki Archiv“, „Ruſſkaja Starina“ u. ſ. w. 

ſtrengſtens eingeſchärft worden, hinfort keine Actenſtücke, durch welche das 
Anſehen der Glieder des Kaiſerbauſes geſchädigt werden könnte, zu ver⸗ 
öffentlichen. Anlaß hierzu hat der von Profeſſor Bilbaſſow in dem zweiten 
and feiner (inzwiſchen verbotenen) Geſchichte der Kaiferin Katharing II. 
aufgenommene Brief Orlows gegeben, in welchem derſelbe der Kaiſerin 
Katharina die Ermordung Peters III. meldet. Als der Miniſter des 
Innern auf die Frage des Zaren über die Herkunft dieſes Schreibens 
erklärte, daſſelbe ſei bereits von Bartenjew in dem Werke „Das Archiv 
— 5 Woronzow“ veröffentlicht, erließ der Zar den oben erwähn⸗ 
efehl. 


Der thenerſte Thee. der am 10. März in London abgehaltenen 
Thee-Auction wurde ein aan Thee mit 10 Pfund Sterling 12 Sh. 6 D. 


war ein freundlicher, blieb aber nicht unbeſtritten. Zum Schluſſe wurde Aufſehen. Es handelte ſich um eine kleine Theepartie, 


heiter ſind ſeine Mittheilungen über die Schwierigkeiten der Redactions⸗ S 


Miquel — welche Kategorie von Blättern dürfte ich dieſen Leſern zu⸗]K 


welche von Ceylon 


von der Beſihung Gartmore kam, und durch die Firma, Gow Wilſon 
und Stanton zur Feilbietung gebracht wurde. Der Thee um  außerorbeuts 
lich aromatiſch und beſteht ausschließlich aus „Goldſpibgug den äußerſten 
Enden der jüngſten Safttriebe der Theepflanze, deren 2 ee unge? 
mein foftfpielig it. Der Nusrufspreis war 1 Pb. tert, St per 
Pfund. Die Bewerbung geitaltete ſich ungemein lebhaft. Beim Preiſe 
von 8 Pfd. ließen viele Bieter aus, nur fünf Engroſſiſten bielten noch zu 
diefem Preiſe Stand; drei große Häufer trieben den Preis auf 9 Pfund 
terl. 9 Sh. und ſchließlich blieb die Mazawattee Ceylon Thee Company 
Erſteherin und Beſtbieterin mit 10 Bir Sterl. 12 Sh. 6 D. 
Die Zipfelmützen mit 
Dörfchen, Dorg benamfet, 
ſürchterlichſten Au 


Quaſten. Im Kreiſe 8 liegt ein 
klich in der 
m „Saarburger 


ſtehen fi 
chroffſte gegenüber. 
eichen zu geben, 
die Liberalen tragen die Quaſte ihrer Zipfelmütze auf der linken Seite, 
die Clericalen auf der rechten. Leider follte dieſer zen Gedanke recht 
Zzipflige und Rechts: 


wohl man nun in unterrichteten Kreiſen feft überzeugt iſt, daß es zu fo 
fürchterlichen Scenen thatſächlich noch nicht gekommen if, kann man unter 
den obwaltenden Umſtänden doch den kalten Waſſerſtrahl, welchen das 
„Saarburger Kreisblatt“ zwei Mal ſchon nach Borg richtete, nur angebra 
finden. Leider hat er ſeine Wirkung gänzlich verfehlt. Die Parteien des 
Dorfes haben beſchloſſen, gegen den Feind ihrer aipfelmühen gemeinſame 
Sache zu machen und ſich das Recht, die Zipfelmützquaſten wie fie wo 
u legen, unter keinen Umſtänden verkümmern zu laſſen. Wer das heiße 
lut der Borger kennt, wird auf das Aeußerſte gefaßt ſein. 


an ſeit faſt 25 Jahren hat Windthorſt durch 


i die Poſt angeſichts des Hochwaſſers keinen Briefbolen mehr nach 
Sberau fende, ſondern die Beſorgung der Briefe Privatperſonen an⸗ 
vertraue. 

— k ——— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 14. März. Im Abgeordnetenhauſe widmete Präſident 
Köller dem Abg. Windihorft folgenden Nachruf: Das Haus iſt von 
einem überaus großen, ſchweren Verlust betroffen worden, der Abg. 
Windthorſt iſt verſtorben. Noch bis vor wenigen Tagen nahm er, 
wie immer, regelmäßig an unſern Sitzungen theil. Dann beſiel ihn 
eine Lungenentzündung, welcher er heute Morgen um 8 ½ Uhr er: 
legen iſt. Der Verſtorbene gehörte dem Haufe ſeit 1867 an, er hat 
on deſſen Arbeiten ſtets einen ſo hervorragenden, oft Ausſchlag 
gebenden Antheil genommen, daß die Lücke, die ſein Tod verurſacht, 
noch lange und ſchmerzlich im Hauſe empfunden werden wird. Ich 
bitte Sie, ſich zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen von den 
Sitz en zu erheben. (Dies geſchieht.) > 

A Berlin, 14. März. Im Reichstage hielt Präſident von 
Levetzow folgenden Nachruf auf Windthorſt: „Wir ſtehen Alle 
niefbewegt unter dem Eindrucke einer Trauerbotſchaft. Der Abgeordnete 
Windthorſt, welcher noch vergangenen Montag unter uns verweilte, und 
noch letzten Sonnabend in der bekannten, ihm eigenen, lebendigen Weiſe 
ſich an unſeren Verhandlungen betheiligte, iſt heute früh 8 ¼ Uhr nach kurzer 
Krankheit im 80. Lebensjahre aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen worden. 
Mitglied des norddeutſchen und deutſchen Reichstages von Anfang 
feine ungewoͤhn⸗ 
liche Geiſtesſchärfe, Arbeitskraft und Gewandtheit, durch ſeine Gabe, 
ſich perſönlichen Einfluß zu verſchaffen und zu üben, durch 
jeinen weiten Blick den Weltruf eines Politikers und Parlamentariers 
und unter uns eine Stellung von eminenter Bedeutung erworben. 
Wenn er — und das geſchah bei jeder Gelegenheit, das Wort ergriff 
— ſo waren wir auf allen Seiten des Hauſes gewohnt, ſeiner Rede zu 
lauſchen. In und außerhalb des Hauſes wurde auf ſeine Meinung über 
ſchwebende Fragen großes Gewicht gelegt und gar oft if fein Wort 
ſchwer in die Wagſchale gefallen. Auch im gewöhnlichen Verkehr 
verſtand es der Heimgegangene durch Liebenswürdigkeit, Humor und 
Friſche Alt und Jung an ſich zu feſſeln, und ich perſönlich habe für 
manchen Beweis feiner freundlichen Geſinnung ihm herzlich zu danken. 
Wohl kaum Jemand im Reichstage würde rechts und links und in 
zer Mitte fo vermißt werden, wie dieſe verehrte kleine Excellenz. 
Sein Leben iſt köſtlich geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit ge⸗ 
weſen von Jugend an bis ins ſpäte Greiſenalter, und arbeitend iſt er 
geſterben. Sie haben ſich zur Ehre des Heimgegangenen erhoben. 
Er ruhe in Frieden! 


(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. März. Der Kaiſer empfängt die Deputation des 
Elſaß⸗Lothringiſchen Landesausſchuſſes um 12½ Uhr im Ritterſaale 
des Königsſchloſſes in feierlicher Audienz. Der Reichskanzler, Staats⸗ 
ſeeretär von Bötticher, der Haus miniſter, die Chefs des Militär⸗ und 
Civilcabinets, ſowie das Hauptquartier des Kaiſers, wozu auch die 
Schloßgarde gehört, erwarten den Kaiſer im Gala: reſp. im Parade: 
onzuge im Kaiſerſaale. Die Deputation hält ihre Auffahrt an der 
?uftgartenjeite des Schloſſes. Unmittelbar nach der Audienz wird die 
Kaiſerin die Deputation empfangen. 

Berlin, 14. März. Die Anſprache des Kaiſers an die 
Deputation des Elfäſſiſchen Landesausſchuſſes lautet: Eg 
gereicht Mir zur Genugthuung, daß der Landesausſchuß ſich in einer 
zür die Intereſſen von Elſaß⸗Lothringen wichtigen Frage unmittelbar 
an mich gewendet hat. Ich erblicke in dieſer Thatſache ein Mir werth⸗ 
volles Zeugniß für das fortſchreitende Verſtändniß, welches Mein Wohl: 
wollen und meine Theilnahme an der Entwickelung Ihres Heimath⸗ 
andes im Kreiſe ſeiner Vertreter findet, auch nehme Ich gern die 
Verſicherung entgegen, daß die Elſaß⸗Lotbringiſche Bevölkerung auf dem 


A Breslau, 14. März. 
in ihrem ersten Theile in sehr flauer Haltung, wobei sich die Course 
der tonangebenden Werthe erheblich niedriger als gestern stellten. Die 
bedeutendste Binbusse erlitten Bergwerkspapiere sowie Oesterr. Credit- 
actien, während die übrigen Gebiete ohne Geschäft und wohl nur aus 
diesem Grunde unverändert blieben. Als später aus Berlin wider 
Erwarten günstige Stimmung gemeldet wurde, schlug die Tendenz bei 
uns vollständig um, die Course gingen wesentlich in die Höhe, so dass 
der Schluss in recht fester Haltung verlief. Ungar, Goldrente gefragt. 
— Zurückgeblieben sind abermals Bedarfsactien und Donnersmarck- 
hütte, weil auch heute wieder executivisch davon verkauft wurde. 

Per ultimo März (Course von 11—134 Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1747), / e bez. Ungar. Goldrente 92¾—93 bez., do. Papierrente 
39 ½ bez., Franzosen 1053, Gd., Lombarden 57½ / bez., Vereinigte 
Aönigs- u. Laurahütte 1241, — 123½—125½ bez., Domnersmarckhütte 
eee, bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 71½—70¼½—71 bez. 
Orient-Anleihe I 76% bez., Russ. Valnta 239 ½ bez., Türken 19,10 bez., 
jtaliener 94¼ bez., Türk. Loose 79% bez., Schles. Bankverein 121 bez., 
Breslauer Discontobank 1051, Cd, Breslauer Wechslerbank 108 Gd, 
öproe. Anleihe-Serips 86!/, bez., Actien Langer u. Co. 102 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
1 12 0 Nin. red 

Berlin, 14. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien . Di - 
Commandit 207, —. Rubel 239, 50. Schwach. 3 

Berlin, 14. März. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 174, 75. Staats- 
Zahn 108, 80, Lombarden 57. 20. Italiener 94, 20. Laurahütte 124, 70. 
Russ. Noten 239, 50. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
»6, —. Mainzer 119, 30. Disconto-Commandit 207, 20. Türken 19. 10. 
Türk, Loose 79, 70. Serips 86, 10. Ziemlich fest. 

Wien, 14. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 15, 
Marknoten 56, 47. 4% Ungar. Goldrente 104, 85. Ruhig. 

Wien, 14. Marz, 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 308. 12. 
Anglo-Austria — —.. Staatsbahn 245, 50. Lom barden 128,90, Galizier 
213, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 56, 47. 4% Ungar. 


Goldrente 104. 90, do. Papierrente 101. 15. Alpine Montanwerthe —.—. 


Ungar. Credit 358, 25. Elbethalbahn 222. 75. Oest. Papierrente 92, 15. 
Napoleon 9, 13½,, Bankverein 117. 25, Tabak 155, 50. Länderbank 
219. 75. Schwach. 11 Re ; 

Wien, 14. März, t 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, —. 
Anglo-Austrian 167, 10. Staatsbahn 245, 37. Lombarden 128, 50. 
9 213, 75. ee i Marknoten 56, 47. 40% 

ngar. Goldrente 104, 80, do. Papierrente 101, 15 Alpi -Acti 
95, 40. Ungar, Credit 357. 50. Schwach. * 


Frankfurt a. M., 14. März. Mittags. Oredit-Actien 271, 12. 
Staatsbahn 217, 50. Galizier 180, —. Ung. Goldrente 92, 70. Egypter 
97, 80. Laurahütte 125. —-. Schwach. 

Paris. 14. März. 30% Rente 95, 20, Neueste Anleihe 1877 105, 25. 
. — 94, 70. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 

5. — 

London, 14. März. Consols von 1889 96, 15. Russen Ser. II 


99. 75. Egypter 98, 12. Bewölkt. 
Wien, 14. März. [Schluss-Course,] Ruhig. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 18, 14. 
Credit-Actien... 309 25 308 — |Marknoten ........ 56 37] 56 50 
Dt.-Eis.-A.-Cert, 246 25 245 50 4% ung. Goldrente 105 — 104 85 
Lomb. Eisenb.. 129 75 127 75 ISilberrente ........ 92 25| 92 15 
Halizier 214 — 1213 75 London 114 90115 10 


Japolconsdor. 9 138 


9 1½ | Ungar, Papierrente. 101 201101 10 


* 


(Von der Börse.] Die Börse verkehrte 


Boden der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhaͤllniſſe verharrend, jede 
Einmiſchung fremder Elemente zurückweiſt und den Schutz ihrer Intereſſen 
nun von dem Reich gewärtigt. Indem Ich Ihnen für dieſen 
Ausdruck reichstreuer Geſinnung Meinen Dank entbiete, bedauere Ich, 
für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen zu können. Ich muß mich 
darauf beſchränken, die Hoffnung auszuſprechen, daß in nicht allzu 
ferner Zeit die Verhältniſſe es geſtatten mögen, im Verkehr an der Weſt⸗ 
grenze wiederum Erleichterungen eintreten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird 
um fo früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich die Elſaß⸗Lothringiſche 
Bevölkerung von der Unlösbarkeit der Bande überzeugt, welche ſie 
mit Deutſchland verknüpfen und je entſchiedener fie den Entſchluß be: 
thättgt, alle Zeit treu und unerſchütterlich zu Mir und zum Reiche zu 
halten. 

Berlin, 14. März. Windthorſt Hatte in der zweiten Hälfte der 
Nacht heftiges Fieber, gegen Morgen trat ein leichter Schlaf ein, 
welcher zur allmäligen Auflöfung führte. Windthorſt entſchlummerte 
unmerklich. An dem Sterbebette waren die Tochter und ein Neffe 
des Verſtorbenen, ſowie der Abgeordnete Sperlich anweſend. 

Berlin, 14. März. Windthorſt beſaß noch eine halbe Stunde 
vor dem Tode das volle Bewußtſein. Er trug ſeiner Tochter die 
letzten Grüße für ſeine Lebensgefährtin auf. Die Leiche wird in die 
Kapelle des Hedwigs⸗Krankenhaus überführt, wo ein feierliches 
Requiem ſtattfindet. Die Beſtattung erfolgt wahrſcheinlich am 
Mittwoch in Hannover. 

Hamburg, 14. März. In der geſtrigen Abendverſammlung des 
Unterſtützungsvereins der Tabakarbeiter wurde beſchloſſen, in Rückſicht 
auf den Mangel an Unterſtützungsgeldern den Strike für beendet zu 
erklären. 5 

Köln, 13. März. Die heutige Verſammlung der deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaft, Abtheilung Köln, war von etwa 1500 Mitgliedern bes 
ſucht. Fabri gab einen Ueberblick über die Entwicklung der Ziele 
der deutſchen Colonialpolitik. Gravenreuth machte Andeutungen 
über die Aufgaben, welche den im Reichsdienſte ſtehenden 
Forſchern in Oſtafrika zugewieſen find. Danach ſei Peters für 
die nördlichen Diſiricte, Emin für den Victoria Nyanza, Wiß⸗ 
mann für das Tanganikaſee⸗Gebiet in Ausſicht genommen. Graven⸗ 
reuths Aufgabe fet, Handelsbeziehungen nach den Seen zu ſchaffe n. 
Fabri beſtritt, daß ein ernſter Conflict zwiſchen Emin und Wißmann 
beſtehe, er ſprach die Ueberzeugung aus, Beide würden einander zu 
gemeinſamem Wirken die Hand reichen Der Wißmann⸗Dampfer 
werde Anfang April befoͤrdert werden. 

München, 13. März. Das Telegramm des Kaiſers an den 
Prinzregenten Luitpold, zu deſſen 70. Geburtstage, lautet: 

„Unter den Beweiſen der Verehrung und Liebe des geſammten 
baieriſchen Volks feierſt Du heute den 70. Geburtstag. Empfange zu 
dieſem ſeltenen Feſte Meine aus vollem Herzen kommenden Glück⸗ 
wünſche und laß Mich dabei ausſprechen, wie froh und dankbar Ich es 
anerkenne, daß mit Deiner treuen Mitwirkung die Bande, welche Uns 
und Unſere Häuſer und Regierungen verknüpfen, zum Heile des ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes ſich nur immer feſter und inniger geſtaltet 
haben. Möge die Liebe Deines Volkes und die Anerkennung der 
deutſchen Bundesfürſten Dir auch im kommenden Leben eine jeite 
Stütze in Deinen ſchwierigen Regentenpflichten fein! Die Kaiſerin 
ſchließt Sich Meinen Glück⸗ und Segenswünſchen von ganzem 
Herzen an. Wilhelm.“ 

Auf dieſe Glückwünſche überſandte der Prinzregent folgendes 

Antworttelegramm: 

„Tiefgerührt durch Deine ſo herzlichen und treuen Glück⸗ und 
Segenswünſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich. Dir Meinen 
innigſten Dank auszuſprechen. Mit beſonderer Freude erfüllt Mich 
Deine fo warme Anerkennung der feſten Bande, welche Uns, Uniere 
Häufer und Regierungen verbinden. Der Kaiferin küſſe Ich dankend 
die Hände. hai Luitpold.“ 2 

Paris, 14. März. Wie der „Matin“ meldet, einigten ſich die 
Vertreter der großen Geldinſtitute dahin, daß keine gerichtliche, ſondern 
eine freiwillige Liquidation der Société des Depöts ſtattfinden solle. 
Zum Liquidator wird ein Mitglied des Verwaltungs rathes. Mercet, 
gewählt. — Der Nationaleongreß in Chile hat die franzöſiſche Ne: 


gierung erſucht, die gegenwärtig in Toulon im Bau begriffenen 
chileniſchen Schiffe nicht abgehen zu laſſen, da der Präfident Balmaceda 
3 zur Bekämpfung der Streitkräfte des Congreſſes benutzen 
nne. 

Paris, 14. März. Meldungen aus Buenos Ayres zufolge wur⸗ 
den die Börſe und die Banken wieder geöffnet. 

London, 13. März. Gutem Vernehmen nach werden die Kaiſerin 
Friedrich und die Prinzeſſin Margarethe bis zur Abreiſe der Königin 
Victoria nach Graſſe, die am 23. d. M. erfolgt, in Windſor ver⸗ 
bleiben. Nach der Abreiſe der Königin werden die hohen Gäſte einige 
Tage im Buckingham⸗Palaſt Wohnung nehmen und hierauf bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Sandringham bis zum 
1. April zum Beſuch verweilen. 

London, 14. März. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ aus 
Buenos Ayres beſtätigt die geſtern erfolgte Wiedereröffnung aller 
Banken, und Fortdauer der Zeichnungen auf die Volksanleihe, deren 
bisheriges Ergebniß auf 40 Millionen geſchätzt werden. 

Newyork, 13. März. Parnell forderte in einem Manlfeſt die 
in Amerika lebenden Irländer auf, die nach Amerika geſandten Dele⸗ 
girten zu unterſtützen in dem Streben, zur Unterdrückung der Auf⸗ 
lehnung und der Untreue gegen Irland unter den Mitgliedern der 
Partei alle Kräfte zur Herſtellung der Freiheit und des Gedeihens 
Irlands aufzubieten. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Ratibor, 13. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 5,42 m. llt. 
— 11. März, 8 Uhr Vorm. M. 4,72 m. hr 


Oppeln, 13. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,08 m. Fällt. 
— 14. März, 7%, Uhr Vorm. U.⸗P. 4,88 m. 5 
Brieg, 13. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,48, U.⸗P. 5,78 m. Fällt. 
— 14. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,40, U.⸗P. 5,60 m. Fällt. 
Breslan, 13. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 7,02 m, U.⸗-P. 4,62 m. 5. 
langſam. Höchſter Mall erſtand O.⸗P. 7,08 m, U.⸗P. 4,67 m. 
— 14. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,87 m, U.⸗P. 4,40 m. F. 


langſam. 
teinan a. O., 13. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗ 
— 14. März, 8 Uhr Vorm. U. 
Glogau, 13. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,12 m. 
— 14. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,18 m 
/ ͤ en ernannten 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 14. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


m 

. 5,05 m. St. langſam. 
5,05 m. F. langſam. 

Steigt langſam. 


13. März. 14. März. 
Kornzucker Basis 92 pCt. 5 18,50 — 18,75 ] 1850—18,75 
Rennement Basis 88 C... * . 1755— 17,85 17.55.17, 85 
Nacuproducte Basis 75 pCt.. . 13,70--15,20 | 13,70 — 15,30 
Brod-Raffinade fl. ERS En « 28,25— 28,50 |] 28,25 — 28,50 
Brod-Rafhnade ff. — — 28.00 
Gem. nns r aan res 27,75— 28,25 | 27,75 —28, 25 
Gen. Mell a 26.75 27,00 26,75 

Tendenz: Rohznexer ruhig. Raff nirte . 


Termine: März 13.95, April 13.80, Mai 13,87½. Ruhig. 


Hamburg, 14. März, 10 Uhr 43 Min. Vormittags. TZuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Moekrauer in Breslau.] März 13,85, Mai 13,75, Ang. 13,92 ½, 
Oetober-December 12,77 ½, Januar-Februar 12,92½. — Tendenz: Matt. 

Hamhurg, 14. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm van iegmung Enninow s Sonn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslan.] März 873/,, Mai 86½, September 82½, 
December 72¾. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhren: ausgeblieben. New- 
York 5— 10 Points Baisse. 


Leipzig, 13. März. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der hentige Markt verlief weiter in sehr 
ruhiger Haltung. Es wurden. Vormittags 
September 10 000 Ko. à 4,35 M. 

gehandelt. Gesammt. Umsatz 40 000 Ko. E 

An der Börse und Nachmittags wurden 175 

CCC 5000. Ko. a 4,30 M. 
Septemder 10000 „ „ 43 „ 
October 23 20000 5 4,35 „ 

umgesetzt, und schliessen wir März-April 4,25, Mai 4,27½, Juni-Juli 

4.30, Angust 4,32½, entfernte Monate 4,35, Käufer. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 14. März. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 13, ; 14. 
5 nn 2 13. 14. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 56 —| 56 40 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 70| 94 60 ändische F . 
Gotthardt-Bahn ult. 157 70157 p. Reich Auf. 40% 7 75 10 106 50 


Lübeck-Büchen .... 169 70169 — do. d 3½% 99 10 99 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 40/119 40 22 do 600 86 30] 86 40 
Marienburger 68 50 68 50 Preuss, 4% cone. Anl. 105 90 105 90 
Mittelmeerbahn . . 102 20101 60 do. 3½ 05 do. 99 20 99 20 
Ostpreuss. St.-Act. 91 — A — do. 3% do. 86 60 86 30 
Warschau-Wien.... 242 60243 — do. Pr.-Anl. de 55 173 101173 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Po fandbr. 40 < = 
Breslau-Warschau.. 54 50 54 60 15 3% — 70 2 80 
gBank-Actien. „ „Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 40] 97 40 
Bresl.Discontobank. 105 801105 50 do. Rentenbriefe.. 103 — 102 90 
do: Wechslerbank. 10° — 13 25] _Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Deutsche Bank. .... 163 163 25 Oberschl.3½% Lit. E. 97 40 97 40 
Dise.-Command. ult. 208 75 207 50 Oberschl. 3% ol ät. E. 97 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 60174 75 Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 121 —j121 —}Egypier 4% ult..... — —| 38 10 

Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente. 94 501 94 40 
Archimedes 118 50 118 25 do. Eisenb.-Oblig. 57 70; 57 70 
Bismarckhütte - 140 50 140 50 Mexikaner 1890er... 88 — 88 -- 


Bochum. Gussstahl . 132 60 130 — | Oest. 40), Goldrente 97 80! 97 60 
Bısl. Bierbr. St.-Pr. 38 20 38 20 do. 4½% Papierr. 81 50 81 80 
do.Eisenb.Wagenb. 173 20 172 75 do. 4½% Silberr. 81 60 81 70 
do. Pferdebahn .. 137 20 137 — |} do. 1860er Loose. 126 30126 40 
do. verein. Oelfabr. 106 — 105 20 Poln. 5% Pfandbr.. 74 70 74 69 
Donnersmarekhütte 84 20! 83 80 do. Liqu.-Pfandbr. 72 90 72 0 
Dortm. Union St.-Pr. 72 50 71 90 Rum. 5% amortisable 99 90100 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 87 30; 87 — do. 40 von 1890 87 10 87 — 
Flöther Maschinen, 111 — 110 75 Russ. 1883er Rente . 107 30/107 20 
Franst. Zuckerfabrik 109 201109 25 do. 1889er Anleihe 99 70) 99 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 20 171 50] do. 4/gB.-Or.-Pfbr. 104 —|104 — 
Hofm.Waggonfabrik 167 — 166 50 do. Orient-Anl. II. 76 20 76 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 127 700127 75 Serb. amort. Rente 91 — 
Kramsta Leinen-Ind, 127 25128 50 Türkische Anleihe . 2 
Laurahütte ........ 126 10125 80 do. Loose . .... 79 70| 79 60 
Märkisch-Westfäl... 261 80260 30 do. Tabaks-Acticn 177 70177 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 158 — 157 50 Ung. 4% Goldrente 
Nordd. Lloyd uit. . 133 50130 50 40. Papierrente.. 
Obschl. Chamotte-F. 121 50120 20 Banknoten. 
da. Eisenb.-Bed. 72 25 70 75 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 151177 15 
do. Eisen-Ind... 147 70147 70 Russ. Bankn. 100 SR. 239 45239 20 
do. Portl.-Cem,.. 108 50108 50 Wechsel, 
99 50! 99 — [Amsterdam ST. 
Redenhütte St.-Pr. 62 20 62 75] London 1 Lstrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 129 —!| — — | do. 1 „ 3 M. 
do. Dampf.-Comp. 109 70/109 75 Paris 100 Fres, 8 T. 
do. Feuerversich,. 1945 —1945— | Wien 100 Fl. 8 T. 176 
do. Zinkh. St.-Act. 190 — 188 75] do. 100 Fl. 2 M. 176 
do. St.-Pr.-A. 190 — 188 75 Warschau1008RST. 
Privat-Discont 290%, 


Oppeln. Portl.-Cemt. 


2 
— 
— 
8181111 
— 
I 
E 
EN 
E 


Letzte Course. 
Berlin. 14. März, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schluss auf Deckungen fester. Nachbörse von 


Kohlen und Eisenwerthen aus durchweg matter, Laura 124%, 
Harpener 172. 
ours vom 13 14 Cours vom 13. 14. 

Berl. Handelsges. un. 156 75 156 75] Osıpr.£üdd.- Act. uit. 91 70 90 87 
Disc.-Command. nit 208 12 207 50 Drm. Cnionst. Pr. ult. 70 75 71 12 
Oesterz. Cream ai: 175 37 175 — | Srunzosenr alt, 109 12,109 12 
Lauranäne .....ait. 124 25 125 25 Cali al 94 75 94 75 
Warschau-Wien.ait. 242 50 243 62 iraliener.......- ult. 94 50 94 37 
Harpener an. 173 121173 75 Lombarden . . ak. 57 87 57 2 
Bochumer ..... uit. 128 50129 50 Türxeniooee ....ali. 79 75, 79 75 
Dresdner Bank. uit. 158 — 157 75 Donnersmarckh. all. 84 25 83 — 


Hibernia. . ult. 181 75 182 75 Russ. Bananorer .alt. 239 50 239 50 
Dux-Bodenbach at. 250 75:50 50 Ungar. Goldrente uit.) 92 75 93 — 
Gelsenkirchen . ult. 165 — 65 50 Maneno.-Kiowkanit. 68 25 68 50 


Pruoductien-Börse. 

Berlin, 14. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.)] 
Weizen (gelber) April-Mai 213, 25, Mai-Juni 213, —. Roggen April- 
Mai 184, —, Mai-Juni 182, —. Rüböl April-Mai 61,90, Sept.-Oct, 64, —. 
Spiritus 70er April-Mai 51. 30, Juni-juli 51, 30. Petroleum loco 23, 20. 
Hafer April-Mai 155, 50. 


Berlin, 14 März [Schlussbericht 
Cours vom 13 | 14. Cours vom 13 ı 14. 
Weizen p. 1000 Eg. Rüböl per 1000 Kg. 

Gewichen. Besser. x 
April-Maäi ....... 214 — 210 50 Apri- Ma 61 80 62 20 
Mai-Juni.... . . 213 50 210 75] September-Oetober 63 80 64 20 

> Juni-Juli. .... 1 213 50 210 75 u 5 
oggen p. 1 . ritus 
a . Er 10.000 L.-pCt. 
April-Mai....... 184 —|183 25 Verflauend, 
Mai-Junin .eu00r+ 182 — 181 25] Loco ....... 70er 51 30) 51 30 
Juni-Juli......-- 180 25179 255 April-Mai.... 70er 51 —| 50 80 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . . 70er 51 150 90 
April-Mai ......» 156 — 155 50 Juli-August . 70er 51 10| 51 — 
Mai-Juni ....».- 457 — 156 50} Loco........ 50er 71 —| 71 20 
Stettin, 14 März — Uhr -- Min. 
Cours vom 13 ı 14 Cours vom 13. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester. Hoher. 
April- Mai. . . 207 — 207 — ] April- Mai 61 — 62 — 
Mai- Juni . . 207 75 208 — | September-Oetbr. 61 20 63 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Unverändert. Doc na 50 er 69 30 69 70 
April-Mai........ 180 — 180 —| Loco 70e. 49 60 50 — 
Mai-suni ......., 178 50|177-50 April-Mai . . 70er 49 50 50 — 

Petroleum loco. 11 301 11 30] Aug.-Sepibr.. 70er 49 80 50 30 


Mamburg, 13. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 35½ Br., 35 ¼ Gd., per Mürz- April 35½ 
Br., 35¼ Gd., per April-Mai 35% Br. 35½ Gd., per Mai-quni 36 Br., 
35%, Gd., per Juni- Juli 36¼½ Br., 36 Gd., x Juli - August 37 Br., 
36% Gd., per August-Septbr. 37/4 Br., 37½ Gd., per September-Oectbr, 
37½ Br, 97 Gd. Tendenz; Still. | 


. 


* 


Magdeburg, 13 Mürz. Wurzeigeschäft rahig, Preise gegen 
die Vorwoche ganz unverändert. 


n Aus der Provinz. Posen, 13. März. [Original 
Hopfenbericht.] Nachdem Preise in den letzten Wochen einen 
wesentlichen Rückgang erlitten haben, hat sich in der abgelaufenen 
Woche bei den billigeren Preisen: mehr Kauflust gezeigt. Von Seiten 
der Brauerkundschaft bestand für bessere Sorten eine regere Kauflust 
und brachte dieselbe mehrere grössere Posten an sich. Die Umsätze 
würden eine noch grössere Ausdehnung genommen haben, wenn nicht 
Producenten und Händler verhältnissmässig immer noch zu hohe For- 
Gerungen gestellt hätten. Auch von den mittleren Qualitäten wurde 
Einiges zu unveränderten Preisen zu Versandzwecken gekauft. Noti- 
sungen lassen sich wie folgt angeben: Primawaare bis 150 M., mittel 
130—135 M., gering abwärts bis 120 M. Verkäufe mit Ziel bis 10 M. 
höher. Viele Händler, die noch zu theuren Preisen Vieles auf Lager 
haben, geben vor der Hand nichts ab, in der Hoffnung, ‚bei späteren 
Verkäufen höhere Preise zu erzielen. Der Nürnberger Markt war in 
den letzten Tagen entschieden fester, was auf das hiesige Geschäft 
nicht ohne Einfluss sein dürfte. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. März 1891. 


8 Der Grundſtücke 
S. ; 5 — 2 
E Bezeichnung Bezeichnung . 2 
2 8 12 2 S 
5” des des Größe [ 8 E 
— ] Gerichts. Grundſtücks. N S 2 
22 1 . 
8 ha | a | äl 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 
Weizenrodau, Bd. I, Bl. 21. 
Neudorf, Kr. Neumarkt, 
Bd. I, Bl. Nr. 6, Bauer⸗ 


ut. 
Bleslau, innere Stadt, Bd. 
20, Bl. 25, Nr. 826, 
Junkernſtraße 4, Schloß⸗ 
ohle 9 


Breslau, innere Stadt, Bd. 
20, Bl. 33, Nr. 827, 
8 5, Schloß⸗ 


ohle 7. 
u Sarktuig Bd. VI, Bl. 
311, Nr. 248, Thiergarten⸗ 
ſtraße 41. 
Breslau, Odervorſtadt, Bd. 
9, Bl. 161, Nr. 346, Gr. 
Dreilindengaſſe 21. 
S ergaſſe, Bd. J, 


16. 10 Schweidnitz. 
17. 9 Canth. 


18. 10] Breslau. 


19. 10] Breslau. 


21. 10h] Breslau. 


Strehlen. 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Ober⸗Gießmannsdorf, Bd. 
1, Bl. 8 


Hirſchberg, Bd. IV, Bl. 
Nr. 189, Bolkenhainer 
Chauſſee Nr. 4. : 
Petersdorf, Bd. V, Bl. 60. 
Schönbrunn, Bd. I, Bl. 14, 
Bauergut. \ 
entendorf, Bd. I, Bl. Nr. 
15, Bauergut. 
Stadtkreis Görlitz, Bd. 18, 
Bl. Nr. 883, Bautzner⸗ 
ſtraße 6. 


Sprottau. 
Hirſchberg. 


Lüben. 
Sagan. 


Görlitz. 
Görlitz. 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Gleiwitz. 


24. 9 Nicolai. 


= Courszettel der Breslauer Börse vom 14. März 1891. 


{ Anıtliehe Course. (Course 
Deutsche Fonds. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Toncurs-Eröffnungen. 
Eisenwaarenhändler Johann Bernard zu Apolda. — Firma August 


Kraft & Cie. in Freising. — Kaufmann Hermann Brenst zu Gröningen. 
— Fabrikant Ferdinand Küst in Karlsruhe. — Banquier Gustav Greiffen- 
hagen zu Magdeburg. — Bäcker Heinrich Devant zu Bacharach. — 


Kaufmann Albert Müller in Tilsit. 

Schlesien: Kaufmann Eugen Bluth in Zaborze, Coneurseröffnung: 
11. März, Anmeldefrist: 11. Mai, erste Gläubigerversammlung: 8. April, 
r 10. Juni, Verwalter: Kaufmann Jacob Fröhlich in 

eiwitz. N a 


Warschau, 13. März. Die Einnahmen der Warschau-Wiener 
Eisen bahn- Gesellschaft betrugen im Februar 16 600 Rbl. mehr als 
in demselben Monat des Vorjahres. 


—f ff ñ ̃ ̃ —— x BEN 


Vorträge und Vereine. 


— d. Kaufmäuniſcher Verein. Die Verſammlung vom 13. d. Mts. 
eröffnete Herr D. Mugdan mit der Mittheilung über die Conſtituirung 
des neu gewählten Vorſtandes. Es fungiren demnach: D. Mugdan als 
Vorſitzender, Albrecht Guttmann als Stellvertreter, B. Zadig als Schatz⸗ 
meiſter, Carl Roſenthal als Stellvertreter, Dr. Moll als Schriftführer, 
S. Haber als Stellvertreter, C. G. Müller als Kaſſencurator und 
R. Eppenſtein als Stellvertreter. Hierauf hielt Herr B. Zadig einen 
lichtvollen Vortrag über Zonentarif und Reform der Perſonen⸗ 
tarife“. Die Regierung habe einen Entwurf ausgearbeitet, den fie irr⸗ 
thümlich als Perſonentarif⸗Reform bezeichnet habe. Ueber denſelben ſollten 
in nächſter Zeit die Bezirks⸗Eiſenbahnräthe zu Gericht ſitzen. Es dürfte 
dieſen ſehr erwünſcht ſein, auch das Urtheil von Kaufleuten zu hören. 
Redner hat bedauert, daß Herr Dr. Engel bei ſeinem letzten Vortrage 
hierſelbſt den ungariſchen Zonentarif nicht erläutert hat. Hierüber herrſche 
im Publikum vielfach ein großer Irrthum; daſſelbe werde von dem Wort 
„Zonentarif“ Be elektriſirt. Man ſage, wenn auch der Engel'ſche 
Zonentarif unausführbar erſcheine, ſo könne doch der ungariſche Zonen⸗ 
tarif eingeführt werden. Dem gegenüber müſſe er erwidern, daß der un⸗ 
gariſche Zonentarif zwar im Fernverkehr billig, aber im Nah⸗ und Mittel⸗ 
ſernverkehr ſehr theuer ſei. Er (Redner) ſei kein principieller Gegner des 
Zonentarifs. Aber wenn derſelbe durchſchlagende Erfolge erzielen ſollte, ſo 
müßte die Leitung des Eiſenbahnweſens im geſammten Deutſchland ebenſo 
einheitlich ſein wie die des Poſtweſens. Zunächſt müſſe man unter den 
gegebenen Verhältniſſen auf eine Verbilligung der Eiſenbahnfahrpreiſe bin: 
wirken; man müſſe nicht umſtürzen, ſondern innerhalb des bis⸗ 
herigen Syſtems geeignete Vorſchläge machen, bei denen das Publikum 
ſeinen Vortheil habe, die Eiſenbahnen aber auch beſtehen könnten. 
Nachdem der Redner den ungariſchen Zonentarif eingehender beleuchtet 
und ihn als nicht nachahmungswürdig dargeſtellt hatte, legte er unter 
ausführlicher Begründung ſeinen Reformplan vor, der auch die Zuſtimmung 
des Vorſtandes gefunden habe. Beſonders hervorgehoben ſei, daß der 
Redner ſehr energiſch für Beibehaltung der IV. Wagenklaſſe eintrat. 
Schließlich faßte er ſeine Ausführungen in folgenden Antrag zuſammen: 
„Der Kaufmänniſche Verein wolle beſchließen: 1) beim preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium, preußiſchen Abgeordnetenhauſe, Landeseiſenbahnrath und bei 
den Bezirkseiſenbahnräthen vorſtellig zu werden, daß der vom Miniſter 
für die öffentlichen Arbeiten vorgelegte Entwurf einer Perſonentarifreferm 
dahin abgeändert werde, a. daß die I. Wagenklaſſe in Wegfall komme, 
event. daß der Preis in I. Wagenklaſſe 6 Pf., in II. Wagenklaſſe 3 Pf, 
in III. Wagenklaſſe 2 Pf. pro Kilometer bei Schnellzügen und hiervon bei 
Perſonenzügen eine Ermäßigung von 10 Procent gewährt werden ſolle; 
b. daß die IV. 5 beibehalten werde und zwar mit der Verände⸗ 
rung, daß in derſel )en Sitzplätze eingerichtet werden, dabei aber noch ein 
genügender Raum für die Traglaſten reſervirt bleibe; der Fahrpreis wird 
auf 1 Pf. pro Kilometer normirt (ſelbſtverſtändlich nur für Perſonen⸗ 
züge); c. daß für das Reisegepäck für 10 Klgr. ¼ Pf. pro Kilometer 
erhoben werde; 2) ſämmtliche preußiſche Handelskammern ſchleunigſt zu 
erſuchen: 3. ihre Vertreter beim Bezirkseiſenbahnrath demgemäß zu 
informiren und b. den Antrag des Kaufmänniſchen Vereins zu Bres⸗ 
lau bei den anderen Körperſchaſten und Behörden zu unterſtützen.“ 
— Der Redner fügte noch hinzu, daß in Oeſterreich diejenigen, 
welche ſich als Reiſende öſterreichiſcher Handlungshäuſer ausweiſen 
könnten, nur die lfte der 1 zu zahlen hätten. 
An den Vortrag, welcher mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen wurde, 
knüpfte ſich eine längere Beſprechung, an der ſich die Herren D. Mugdan, 
Albert Holz, Albrecht Guttmann und Eckersdorf betheiligten. 
Letzterer beantragte, daß für das Gepäck eine Art Zonentarif eingeführt 
werde in der Weiſe, daß für 10 Klgr. bis zu 20 Kilometer 30 Pf., bis zu 
50 Kilometer 50 Pf., bis zu 100 Kilometer 80 Pf., bis zu 200 Kilometer 
1,50 Mark und über 200 Kilometer 2 M. gezahlt würden. Dieſer Antrag 
wurde als ganz ausſichtslos abgelehnt. Dagegen gelangte ſodann der 


oben mitgetheilte Antrag des Herrn B. Zadig zur Annahme. — Siean 
„Der 


ſtellte und begründete Kaufmann Münzer folgenden Antrag: 


von 11-12 Uhr.) Tendenz: Befestigend. 
Bank-Aoilen. 


durch Herrn Carl Becker ſich 


Vorſtand möge bei dem Kgl. Pollzei⸗Präſtdenten Dr. Bienko entweder 
ſchriftlich oder durch eine Deputation dahin vorſtellig werden, daß die 
Geſchäftslocale in hieſiger Stadt an Sonn⸗ und Feiertagen ſchon um 
11 Uhr Vormittags (ſtatt um 12 Uhr) geöffnet werden dürfen, wie dies 
bis zum Winter 1880/81 der Fall geweſen iſt.“ Nachdem auch der Vorſtand 
für den Antrag ausgeſprochen, wurde 
derſelbe angenommen. 1 25 Schluß der Verſammlung wies Herr 
B. Zadig darauf hin, daß vor einigen Jahren hierſelbſt eine Auskunfts⸗ 
ſtelle errichtet worden, wo man ſich über alle Frachtrelationen unterrichten 
könne. Daſſelbe Bedürfniß und dieſelbe Nothwendigkeit liege für den 
Perſonenverkehr vor. In andern Städten ſei dieſem Bedürfniß bereits 
abgeholfen. Er beantrage deshalb, bei der Kgl. Eiſenbahndirection Breslau 
vorſtellig zu werden, daß eine amtliche Auskünftsſtelle für den Eiſenbahn⸗ 
Perſonenverkehr in Breslau errichtet werde. Dieſem Antrage ſchloß ſich 
ie Verſammlung einſtimmig an. 

—d. Verein Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe. In dem Local 
des Herrn Lachmuth auf der Friedrichſtraße fand am 13. d. Mts. die 
Monatsverſammlung des Vereins Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe 
ſtatt. Der Vorſitzende Kiefer gedachte des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters, zu deſſen ehrendem Andenken ſich die Verſammlung von den 
Plätzen erhob. Der Vorſtand wurde ſodann beauftragt, eine Deputation 
zu wählen, welche dem neuen Oberbürgermeiſter Bender nach ſeinem Amts⸗ 
antritt ihre Aufwartung machen ſoll, um ihm die Verhältniſſe des hieſigen 
Gaſtwirthsgewerbes klar zu legn. Der als Gaſt anweſende Vorſitzende 
des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau Mänchen theilt mit, daß 
daß der von ihm vertretene Verein ein Gleiches thun werde und daß daher 
eine gemeinſchaftliche Abordnung ſtattfinden könne. Die Verſammlung 
beſchloß im Weitern, fernerhin nur bei den Brennern ihren Spirituoſen⸗ 
bedarf zu decken, welche denſelben in geaichten Gebinden verkaufen. Als 
letzter Termin für die Mund, wurde der 1. Juli c. feſtgeſetzt. Herr 
Ziegert beleuchtet nochmals die Ungerechtigkeit der Betriebsſteuer für 
Schankwirthe und die Verſammlung erhob ſich zu Ehren derjenigen Ab⸗ 
— welche ſich der Gaſtwirthe angenommen, von den Plätzen. 

ach Anſicht des Herrn Mänchen ſei noch nie ein Geſetzentwurf im Ab⸗ 

eordnetenhauſe fo ſchlecht begründet worden, als die Betriebsſteuer. Herr 
Pie ert bedauert im Weitern, daß das Organ des Vereins zum Schutze 
des Handels und Gewerbes „Leben und leben laſſen“ ohne ſein Wiſſen 
und Wollen der letzten Nummer des diesſeitigen Vereinsorgans „Der 
Gaſtwirth“ beigelegt worden ſei, um den Conſumverein b. bekämpfen. 

De müſſe er doch Stellung nehmen und fagen, daß der Breslauer 

onſumverein die Gaſtwirthe lange nicht fo ſehr ſchädige, als die Kauf⸗ 
leute mit ihren Bierſtuben. Wenn der Conſumverein heute aufgelöſt 
würde, dann würden fo viele Bierftuben mehr entſtehen, als Läger vor⸗ 
handen ſeien. Der Verein könne nichts Beſſeres thun, als ſich in der Be⸗ 
wegung dem Conſumverein gegenüber neutral zu verhalten. Nach einer 
weiteren Mittheilung des Herrn Ziegert hat ſich der Gaſtwirthsverein 
zu Leobſchütz dem oſtdeutſchen Gaſtwirths⸗Verbande angeſchloſſen. Das 
Stiftungsfeſt des diesſeitigen Vereins wird am 8. Mai c. ftattfinden. 
Die Vorbereitungen wurden einem Comits übertragen. 


Familiennachrichten. eum, Fön 


Oberamtmann 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor]Geſtorben: Oberſtlieutenant a. D. 
Bittermann, a Hrn.] Conſtautin Graf von Pfeil, 
Wilhelm v. Maſſow, Hauptm.] Sagan. Eugenie von Paczendkg 
i. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Poſen. Hrn.] und Tenezin, Stiftsdame des 


Nicolaus Graf von Luckuer, 
Prem.⸗Licut. i. Inf.⸗Reg. von der 
Goltz, Kolberg. Amtsrichter Dr. 
Rudolf Bach, Magdeburg. — 


„Georgenbad”., 
Dampf-, Schwitz⸗ und Wannenbäder, ug 
Douchen aller Art. 
AJ3wingerſtraße Nr. 6. luer; 


Die einzigartigen, unübertroffen feuerbeſtändigenn 


= Noftitäbe | 
in Original-Reforn-Dualität 


3 liefert das 8 . [0173] 
Gentral-Burean für Feuerungsweſen Köln a. Nh. 


Vertreter: &. Schwarzlose, Jugeuieur, 
Breslau, Bahnhofſtraße 22. 


thrn. v. Zedlitz ſchen Fräulein⸗ 
tiftes, Breslau. General⸗Lieut. 
z. D. Carl v. Avemann, Erfurt. 
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